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Hongkong in japanischer stand
penang- das„lor zum indischen chean" - von den knglöndern geräumt

Tokio,  19 . Dezember. Wie die Agentur Domei aus Kaulun meldet, befindet sich der
größte Teil der Insel Hongkong  am Freitag um 11 Uhr japanischer Zeit (4 Uhr deut¬
scher Zeit) in japanischer Hand. Die Fahnen mit der aufgehenden Sonne wehen über dem
Hafen und flattern von den Höhen der Insel . Die noch verbliebenen feindlichen Truppen
haben sich auf den Victoria -Hügel zurückgezogen, während die Stadt Victoria  selbst
bereits von japanischen Truppen besetzt wurde . Damit ist das Schicksal der britischen Kron-
kolonie besiegelt. Die japanischen Landungstruppen sind zur Zeit damit beschäftigt, den
letzten britischen Widerstand zu brechen. Die endgültige Besetzung der ganzen Insel kann
daher nur noch eine Frage der Zeit sein.

Der Korrespondent der D o m e i - Agentur gibt ausKaulun einen Bericht über die Landung japanischer
Streitkräste aus der Insel Hongkong in der Nacht zum
19. Dezember. Die japanischen Streitkräfte lagen da¬nach in der Umgegend des Flugplatzes Kaital , der Ze-
mentsabrik in Kaulun und am User von Kaulun in
Bereitschaften, während die japanische Artillerie die
feindlichen Batterien mit einem zwölfstündigen Trom¬
melfeuer belegte. Die ersten Abteilungen gingen am
Donnerstag um 21.35 Uhr japanischer Zeit unter dem
Feuerwechsel beider Seiten in die Boote, die auf drei
Landungspuukte im Nordosten der Insel Hongkong,
nordöstlichder Stadt Victoria zusteuerten. Dabei hiel¬ten sie sich hinter dem Jardine -Hügel, um sich nicht dem
Widerschein der Brände aus der Insel auszusetzen. Die
japanischen Abteilungen überquerten die zwei Kilome¬ter breite Enge zwischenHongkong und Kaulun und
näherten sich dem User, wo sich eine Reihe von Be¬
festigungen und Schützengräbenbefand, ohne vom Feind
bemerkt' zu werden. Dann sprangen sie aus ihren Boo¬ten ans Land. Erst jetzt bemerkten die englischenTrup¬
pen die javanische Landung und begannen ihr Feuer,
indem sie hartnäckigen Widerstand leisteten. Hie japa¬
nischen Truppen besetztendie feindlichen Stellungen im
Nahkampf und gaben um 21.50 Uhr das Signal über
den Erfolg der Landung. Die zweiten Sturmabteilun¬
gen eilten auf ihre Landungspunkte zu und stellten siemit den zuerst gelandeten Abteilungen das Gelingender Landung sicher. Nach zweistündigemKampf bemäch¬
tigten sich die japanischen Truppen um Mitternacht desJardine -Hill, der eine Höhe von 430 Meter hat. Die
Haupteinheiten der japanischen Armee landeten am

Ser gestrige WehrmachtsVericht
Aus dem Führerhauptquartier,  18 . Dez.Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: „Bei

der Abwehr feindlicher Angriffe kam es an mehreren
Stellen' der Ostfront zu harten Kämpfen. Der Feind er¬
litt schwere Verluste. Die Lustwasfe bekämpfte trotz
schlechter Wetterlage Truppenansammlungen, Artillerie¬
stellungen, Panzerkrüste und Nachschubwege des Gegners.
An der Kola-Bucht wurde ein Handelsschiff mittlerer
Größe durch Bombenwurf schwer beschädigt. Im Mittel¬
meer versenkte ein Unterseeboot unter Führung von
Kapitänleutnant Driver  vor Alexandria einen briti¬
schen Kreuzer der Leander-Klasse. Der Versuch eines
starken Verbandes britischer Bomber und Jäger , einen
Hafen in den besetztenWestgcbietcn anzugreifen, brach
gestern unter schwerenVerlusten für den Feind zusam¬
men. Deutsche Jäger und Flakartillerie schössen zwölf
britischeFlugzeuge ab, darunter fünf viermotorige Bom- 1der. Ein eigenes Flugzeug wird vermißt." 1

19. Dezember um 7.30 Uhr und setzten zum Angriff ausdie Forts und Batterien von allen Seiten ein. Der
größte Teil der Insel siel um 11 Uhr japanischer Zeitin die Hände der japanischen Truppen und die Fahnenmit der aufgehenoen Sonne flatterten bald von säst
allen Höhen der Insel . Die noch verbleibenden Feind¬
truppen zogen sich aus den Victoria-Hügel zurück, wäh¬
rend die Stadt von der japanischenArmee besetzt wurde.

X *
Im Verlaufe des 19. Jahrhunderts hat Großbritan¬

nien Hongkong  bis in die jüngste Zeit hinein zueinem erstklassigenHandelszentrum im Süden Asiens

entwickelt. Die wirtschaftliche Bedeutung dieser briti¬
schen Kronkolonie, die mit Recht als der' SchlüsselzumReichtum Chinas bezeichnet wurde, und die Größe ihres
Durchgangshandels wird am besten gekennzeichnetdurchdie Tatsache, daß etwa ein Viertel der chinesischen Ein¬
fuhr und etwa ein Drittel der Aussuhr über Victo¬
ria,  dem bedeutendstenHafen und Handelsplatz an der
Südostküste Chinas , ging. Der Durchgangshandel er¬
streckt sich insbesondere aus Seide, Tee, Zucker, Baum¬
wolle, Oel, Bauholz, Reis , Kohle, Hanf, Petroleum,Vieh und Opium. Victoria , auch ein wichtiger chinesi¬
scher Auswandererhafen, ist der Sitz mehrerer Indu¬
strien, namentlich der Textil-, Schmuckwaren-, Möbel«,Zucker-, Seifen-, Papier - und Oelindustrie. Nachdem
Japan das Hinterland Hongkongs im Verlaufe des
japanisch-chinesischen Konfliktes immer mehr besetzte,büßte die Kronkolonie Großbritanniens einen beträcht¬
lichen Teil seiner einstigen Bedeutung als Handelsplatz
ein. Um ihre Machtstellungin Ostasien zu untermauern,
haben die Engländer Hongkongseit Jahren in verstärk¬tem Ausmaß zu einem bedeutenden Wassenplatz aus¬
gebaut und mit ihm das strategische Dreieck Singapur-
Hongkong—Port Darwin im Norden Australiens. Von

(Fortsetzung aus Seite 2)
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Britischer Naubgriff nach portugiesisch limor
kin plulvkratisttier Willkürakt ohne Veilpiel— Starke krregung in Lissabon

Berlin,  19 . Dezember. Australische und nieder¬
ländisch-indische Truppen haben am 18. Dezember den
portugiesischenTeil der Insel Timor gewaltsam besetzt.
Dieser Gewaltakt gegen die portugiesischeSouveränität
wurde durch die Propagandalüge eingeleitet, daß Japan
die portugiesischeKolonie Macao besetzt hätte. Sowohl
von japanischer wie von portugiesischer Seite wurde
diese Meldung sofort dementiert. Der Angriff auf die
portugiesischeInsel Timor hat in Portugal große Er¬
regung hervorgerufen.

Hierzu teilt die amtliche japanische  Nachrichten¬agentur Domei mit : Der Regierung nahestehendeStel¬
len, die die gewaltsame BesetzungPortuglesisch-Timors
durch australische und niederländisch-indische Truppen
kommentierten bezeichnetendiesen Schritt als ein wei¬
teres Beispiel für die flagrante Neutralitätsvevletzung
gegenüber schwächerenLändern Dieselben Kreise er¬
klären, Großbritanniens verbrecherischeVerdrehung der
japanischenMotive, als Japan im Einverständnis mit
den dortigen Behörden auf friedliche Weise in Thailand
u«:d Französtlch-Jndochina eindrang , passe gut zu Groß¬
britanniens ständiger Mißachtung der Neutralität un-
verteidigter Länder. Weiter weisen diese Kreise dar¬
aus hin daß Großbritannien in ähnlicher Weise die
Neutralität des Irak und Jrans v̂erletzt habe, wobei eskleinlaut darauf bestand, es müsse so handeln, um sich
Sagen evti. Drohungen zu schützen.

*
Die Besetzungder portugiesischenPazifik-Insel Timor

durch britische, australische und niederländisch-lnduche
Truppen ist ein Willkürakt, der selbst in der Geschichte
dieses Krieges nicht seinesgleichenhat. Unter den faden¬
scheinigsten Vorwänden ist damit das Territorium anresweiteren neutralen Staates von England mit Krieg
überzogen worden, Wie in allen früheren Fällen der
Verletzung der Neutralität von Norwegen. Holland.
Velgien, Griechenland und Jugoslawien , erfolgt der
Rechtsbruchvon der Seite derjenigen Mächte, dre an«

geblich diesen Krieg nur führen, um die Freiheit undSouveränität der kleinen Staaten zu erhalten. Das
Unternehmen selbst wurde von langer Hand vorbereitet.
Schon vor vielen Wochen, d. h. lange vor Ausbruch des
pazifischen Konfliktes, waren Meldungen im Umlauf,
die von einem Anerbieten der griechischenRegierungwissen wollten, den portugiesischen Teil von Timor
„unter ihren Schutz" zu nehmen. Schon im Sommer
dieses Jahres verbreiteten angelsächsischeNachrichten¬
agenturen das Gerücht, die Japaner suchtenauf Timor
einen Luftstützpunkt: Kommentare ließen durchblicken,
daß dies für Großbritannien und die USA. untragbar
sei. Die Behauptung , die Japaner seien im Begriff ge¬wesen, sich Timors zu bemächtigen, ist an den Haaren
herbeigezogen. Die Vielfalt der japanischen Aktionen
in den letzten acht Tagen beweist vielmehr, daß die Ja¬
paner eine solche Absicht nicht hatten ; wäre ihnen Timor
wichtig erschienen, oder hätten sie von den Rechten der
kleinen Völker eine ähnliche Auffassung gehabt, wie siejetzt in der britischen Aktion zum Ausdruck kommt, so
wäre es ihnen ohne Zweifel ein leichtes gewesen, den
Engländern zuvorzukommen. Wie sehr gerade die Japa¬
ner das Recht neutraler Staaten zu respektieren wissen,zeigt ja die Schlacht um Hongkong, wo die der britiichen
Festung gegenübergelegene. ebenfalls portugiesischeKo¬
lonie Macao von den Japanern nicht besetzt wurde.

Die englische Behauptung, die Japaner seien aufMacao gelandet, wurde vielmehr in Tokio und in Lissa¬
bon dementiert. Sie wurde offenbar nur zu dem Zwecke
aufgestellt, um das jedem Völkerrecht hohnsprechende
Vorgehen auf Timor nachträglich zu rechtfertigen. Es
bleibt daher eine geschichtliche Tatsache, daß JapanMacao nicht besetzt hat. obwohl es davon einen hand¬
greiflich strategischen Vorteil sür die Offensive gegen
Hongkongerlangt haben würde. Ebenso ist es Tatsache,
daß die Briten in Portugicsisch-Timor einrückten, ob¬
wohl weder politisch noch militärisch der geringste An¬
laß dazu bestand. Der britisch« Uebcrfall erfolgt dazu
gegen das Gebiet eines Staates , der nach der letzten
Botschaft des britischen Königs an den portugiesischens

Staatspräsidenten als „der älteste und treueste Freund
Großbritanniens " apostrophiert wurde. Daß die hollän¬
dische Exilregierung in London an diesem Unternehmen
mitwirkte, charakterisiert sie als eine politische Prosti¬
tuierte niedrigen Grades. Gerade die Holländer in
Niederländisch-Jndien hätten aus der Geschichte dieses
Krieges wissensollen, welche Folgen sich für die Völker,die das Opfer solchenNeutralitätsbruches werden, er¬
geben können. Der Verlust Curacaos an Großbritan¬
nien und der Verlust Guayanas an die Vereinigten
Staaten hat der holländischen Exilregierung offenbar
das letzte Gefühl von Ehre und Anstand geraubt, das
mit den Niederlanden niemals die geringsten Diffe¬
renzen hatte. Vielleicht ist die Wegnahme dieses Ee-
bietes nur das Vorspiel einer noch größer angelegten
Verschwörungnach dem Beispiel jener britischen Unter¬nehmungen in Irak und Iran.

Das ganze Gebiet Timor (die größte der kleinen
Sunda -Jirieln) umfaßt rund 32 000 Quadratkilometer.
Der flachere und auch wese>,tlich geringer bevölkerre
Westen der Insel untersteht holländischer Verwaltungwahrend der stark gebirgige Ost teil  mit etwa 18000
Quadratkilometer portugiesisches  Gebiet ist. Es
handelt sich um ein altes Kolonialland der Portugiesen
die bereits auf ihren ersten großen Entdeckerfahrten
weit ,n den asiatischenRaum vorstießen und bis heute
Timor und Macao in Asien gehalten haben. Die Be¬
völkerung der' Insel gehört überwiegend der olt-
maloirschen  Raffe an und stand zu der portugiesi¬
schen Verwaltung in einem guten Verhältnis . Die Zahl
der Europäer war verhältnismäßig gering und auch
die militärische Besatzung sowie die Polizeitruppe der
>,nftl waren zahlenmäßig beschränkt Während Portu¬
gal seine atlantischen Jnselgebiete im Lause des letzten
Jahres wesentlich ausbauen und mit starken Truppen¬
kontingenten belegen konnte, war eine Erweiterung der
Besatzung von Timor infolge der großen Entfernung
und des Tonnagemangels nicht möglichgewesen.

öeütsc/ie Aemtrak
„Neue strategische Formel"

b. Berlin , 19. Dezember. Aufgeregte Debatten, stür¬
mische Anfragen der Opposition, Verkürzung der Weih¬
nachtsferien des Unterhauses, Vorwürfe und Flüche für
die Singapur -Befehlshaber — das ist das London der
Vorweihnachtswoche. Ein Bild der Krise, der Enttäu¬
schung und des Schocks bietet sich dem nüchternen Be¬
schauerdar. Aber das alles scheint nur so — London
versucht es jedenfalls zu suggerieren —, im Grunde
herrscht eitel Freude an der Themse. Der nüchterne
Beschauerhat eben Sand in den Augen, oder er kenntdie „neue strategischeFormel" noch nicht, die der ehren¬werte Herr Raymond Clapper als wohlbestallter Rund¬
funkstratege in Newyork erfunden, ausprobiert und den
britischen Kollegen zur gefälligen Benutzung überreichthat. Diese neue Formel ist tatsächlich der Stein des
Weisen, eine psychologische Goldgrube für alle Besieg¬
ten, sür alle Riedergeschlagenen, eben sür die Sowjets,die Briten und die Amerikaner . . .

Diese strategischeFormel — msäs in 178-V. — eröff¬
net völlig neue Perspektiven. Der Boxer, der in der
elften Runde ko. niedergeschlagen wird. hat beileibe
nicht verloren, im Gegenteil, er errang einen glänzen¬den Sieg. Und die Fußballmannschaft, die zehn Bällein ihr Tor rollen sah und dem Eeqner kein einziges
Tor beibringen konnte, darf keinessatls die Köpfe hän¬
gen lassen, nach der neuen strategischen Formel der

Neichsminister Br. öoebbels
spricht heule 20 Uhr

Verlin , 20. Ve). NeichsministerVr. öoebbelo
spricht am sieutigen Sonnabend 2V Uhr vor dem
Nachrichtendienst desNundsunks über aste deutschen
Sender zum deutschen Volk.

amerikanischenund britischen Lügenköche haben sie tat¬
sächlich große Siege errungen. Doch Sportveranstaltun¬
gen finden augenblicklichin den USA. nicht statt, und
auch England steht nicht der Mut danach. Viel aktu¬eller ist der Blick nach Ostasien. Und hier wendet man
das gleiche Rezept an. Praktisch ist es so. daß die Ja¬
paner nicht etwa durch die Niederkämpfung der ameri¬
kanischenLuftstreitkräfte über Hawai einen glänzenden
Sieg errungen haben. Welch grausamer Irrtum . Manbraucht nur den Kommentar Annalists im Reuterdienstzu lesen: „Japan hat bei den Philippinen und Hawaiganz eindeutig eine Niederlage erlitten !" So ist das
also! Und der siegreicheVormarsch der Japaner aufder Malakka-Halbinsel ist auch nicht etwa als ein Er¬
folg der Söhne Nippons anzusehen, die Briten haben in
Wirklichkeit gesiegt. Der Sender London bringt heutefolgendes klassisches Zitat : „Ein Kommunique aus Sin¬
gapur besagt, daß durch die Besiegung der Japaner bei
einem Angriff in Nordmalaya unsere Streitkräste in dieLage versetztwurden, sich ungehindert über den Muda-Flutz zurückzuziehen!"

Dieser eine Satz enthüllt das ganze Geheimnis der
brurichen Erfolge. Die Japaner wollten also unter allen
Umstanden verhindern, daß sich die Briten zurückzogen,
ste wollten, ja . was wollten sie eigentlich? Sie konnten
ja nichts ausrichten, denn auf Grund der Kühnheitder UeLerlegenheit und des Tatendranges der Briten
mußten sie eine Niederlage einstecken, während die Bri¬
ten den großen Erfolg hatten , sich zurückziehen zu dürfen,in voller Ordnung, wie schon vor sechs. acht. meinet¬wegen zwölf Wochen geplant war.

Die Fahne der Briten weht, sie hat einen Sieg er¬
rungen Sock 8Lvs tbs LinZ und die neue „strategische
Formel Aber so ganz neu scheint uns dieser ganze
Rummel doch nicht zu sein, denn nach Dünkirchen hatteman doch eine gleichlautende Formel erfunden. Sollte
sie inzwischen zur Verherrlichung neuer Rückzüge nur
wieder aufgewärmt sein? Auch 'diese Worte Annalists
sind nicht ganz unbekannt: ..Es ist möglich daß die bri,
tischen Truppen, die 60 Kilometer von dem Fluß Muda

.. I, . .

Unser ? asv8spL0FeL
stat? " finden vereinzelt schwereKämpfe
Ein deutsches U-Boot versenkte vor Tobruk einenbritischen Kreuzer.
Die britische Admiralität muh jetzt die seinerzeit
von OKW. gemeldete Vernichtung eines Kreuzersder „Dragon"-Klaffe bestätigen. ^
Hongkong ist fest in japanischer Hand.
Die Briten mutzten Penang räumen.
Die portugiesischeSunda -Jnsel Timor wurde von
ua-. rn fadenscheinigenVorwändenüberfallen und besetzt.
Heute 20 Uhr spricht Reichsminister Dr. Goebbelsüber den Rundfunk zum deutschen Volk.
In Bremen wurde eine deutsch-flämische Arbeits¬
gemeinschaft unter dem Vorsitz von Senator Drvon Hoff gebildet.
Vor der Bremer Strafkammer wurde das Urteilim Kaffecschmuggler-Prozeß verkündet.
Aus dem Aussichtsrat der HAPAE ist der bis-herige Vorsitzer ausgeschieden.



zurückgegangensind, nicht mehr die Möglichkeit haben,
sich am Krranfluß zu halten", wenn nicht diese Mög¬
lichkeit die neue Möglichkeit ausschalten sollte, daß
andere Möglichkeitenvielleicht möglicherweisenoch gün¬
stiger erscheinensollten. Dieser Wortreichtum entspringt
im Grunde aber lediglich einer Atemnot, die augen¬
blicklich in Britannien grassiert. 2m übrigen finden
wir in einer englischenZeitung folgende Notiz: „Der-
artige Lügen lassen Schlüsse auf die zukünftigejapanische
Politik zu. Wir müssen immer darauf gefaßt sein, daß
etwas geschehen kann, aber bis es tatsächlich geschehen
ist, werden wir derartige Lügen mit Verachtung stra¬
fen!" Damit keine Verwechslungen vorkommen: das
hat ein Brite gesagt!

Die Amerikaner haben das von ihnen erfundene Re¬
zept inzwischenauch bei der Behandlung der Pazifik-
miscre „erfolgreich" angewendet. „Die Art und Weise,
wie Japan seine Angriffe auf entfernte Stützpunkte
durchführt, ist die Taktik einer schwachen Nation . Mit
dem Gewinn von einigen unwichtigen Inseln des Pazi¬
fiks ist den Japanern nicht viel gedient!" Also praktisch
schon wieder eine japanische Niederlage, denn was will
schon Guam, Wake, was wollen schon die Philippinen
bedeuten. Die USA. haben zwar Millionen und aber
Millionen Dollar zum Ausbau dieser „unwichtigen
Inseln " aufgewandt, sie haben bei ihrem Verlust zwar
getobt und Roosevelt sogar Kimmel abgesetzt, den man
schon als künftigen „Sieger des Pazifiks" gefeiert hatte,
und Stimson will jetzt auch die anderen MilitärLefehls-
haber dieses Raumes vor ein Kriegsgericht stellen.
Alles nur , weil die Japaner hier eine Schlappe erlitten
haben, die folglichfür die USA.-Marine einen Triumph
darstellt.

Man muß sich nur ein wenig an die Umkehrung der
Begriffe gewöhnen, man mutz nur weiß sehen können,
wo die Farbe offensichtlich schwarz ist. Man mutz dabei
aber auch über die britische Methode des „Zuckerbrot
und Peitsche" verfügen, dann lernt man die neue stra¬
tegische Formel. Wenn man dies alles kann, also bri¬
tische Perfidie sozusagen löffelweise als Arznei einge¬
nommen hat, dann hat man auch nur ein beifälliges
Kopfnicken, wenn Britannien jetzt die Peitsche gegen¬
über dem Iran gebraucht und das Zuckerbrotgegenüber
Portugal . Iran soll, die „Times" droht ansonsten mit
weiteren Zwangsmaßnahmen, sich beeilen, auf die eng¬
lisch-sowjetischenWünsche einzugehen. Wenn Iran be¬
reit sei, dann wolle man so etwas wie eine iranisch«
Selbständigkeit wahren. Inzwischen hat man diese Ver¬
sprechungen mit der Beschlagnahme aller Waffen der
iranischen Armee schon teilweise „eingelöst". Portugal
bietet man im Augenblick der eigenen Not und Hilflosig¬
keit — der Blick über den Atlantik vermag keine Hoff¬
nung mehr zu geben — monatliche Kohlenlieferungen
an, um gleichzeitigdas Kolonialreich Portugals unter
Druck zu setzen. Hier ist die strategischein eine moralische
Formel gewandelt. Aber man mutz doch wohl Brite
sein, um das ganz erfassen zu können . . . .

starte kämpfe in der tprenalka
Berlin,  19. Dezember. Der italienische Welrmachts-

bericht vom 19. 12. meldet harte Kämpfe in der Cyre-
naika. Verbände der italienischen und deutschen Luft¬
waffe griffen mit sehr guten Ergebnissen im Tiefflug
auf dem Marsch befindliche Kolonnen mit Bomben an.
Am Nachmittag des 17. 12. griffen Torpedogeschwader
in der Gewässernder Cyrenaika Einheiten der britischen
Kriegsmarine an und beschädigtendrei Kreuzer. Ein
weiterer Kreuzer wurde am Donnerstag Lei Malta von
Torpedos italienischer Flugzeuge getroffen. Deutsche
Torpedoflugzeugetrafen einen großen feindlichen Kreu¬
zer und fetzten ihn in Brand.

Vrilen-Kreuzer„Vunedin" versenkt
Genf,  19 . Dezember. Die britische Admiralität

gab den Perlust des britischen Kreuzers „Dunedin" be¬
kannt, der im Atlantik durch den Torpedotreffer eines
deutschenU-Bootes versenkt wurde.

Am 26. November hatte der OKW.-Bericht mitge¬
teilt , daß ein U-Boot unter Führung von Kapitän¬
leutnant Mohr im Atlantik einen britischen Kreuzer
der „Dragon-Klasfe" versenkt habe. Churchill hatte
sofort dementieren lassen, der Kreuzer „Dragon" fei
nicht versenkt. Jetzt gibt die Admiralität den Verlust
des Kreuzes „Dunedin" bekannt, der. zur Klasse der
„Dragon" gehört. Damit ist wieder einmal bewiesen,
was von englischen„Dementis" zu halten ist. London
streitet etwas ab, was gar nicht behauptet worden ist.
Mit faulen Ausreden sucht es einen deutschen Erfolg
wegzuvisputieren und mutz schtiehlich doch kleinlaut
die Wahrheit zugeben.

Der Kreuzer „Dunedin" war Ende 1918° vom Sta¬
pel gelaufen. Seine Wasserverdrängung betrug 4859
Tonnen. Er hatte eine normale Besatzung votz 450
bis 469 Mann . Die Bestückungbestand aus sechs 15,2-
Zentimeter-Eeichützen, drei 10-Zentimeter- und 4,7-
Zentimeter-Flakgfchiitzen. Der Kreuzer hatt« auch
zwölf Torpedorohre und befaß eine Geschwindigkeitvon
29 Seemeilen.

Reuter bringt die Schilderung des Chefingenieurs
eines amerikanischenFrachters, der Ueberlebende des
versenktenbritischen Kreuzers „Dunedin" aufgenommen
hat. Die Ueberlebenden mutzten mehrere Tage lang
auf kleinen Flößen zubringen. Sie erzählten, daß das
Schiff zu sinken begann, nachdem es den ersten Tor¬
pedotreffer erhalten hatte. Dann ritz ein zweiter Tor¬
pedo das Heck weg und brachte die Kammer mit den
Wasserbombenzur Explosion.

Numiinischer Zerstörer verlenki Sowjet-U-Sool
Bukarest,  19 . Dezember. Das rumänische Ober¬

kommandoteilt mit, daß der rumönifcheZerstörer „Re¬
gele Ferdinand" am 17. Dezember ein sowjetischesU-
Boot im Nordwesten des Schwarzen Meeres mit
Wasserbombenversenkt hat.

Aegqpten bricht Beziehungen zu Ungarn ab. Der Ge¬
schäftsträger der königlich-ägyptftchenRegierung erschien
am 18. Dezemberim königlich-ungarischenAußenministe-
riüm und teilte mit, daß die königlich-ägyptischeRegie¬
rung am 15. d. M. beschlossen habe, die diplomatischen
Beziehungen zur königlich-ungarischen Regierung abzu¬
brechen.

stongkong in japanischer stand I 2-A«-
(Fortsetzung von Teit « 1)

Englands stärksterFestung in Ostasien Singapur , liegt
Hongkongüber 2000 irrn Luftlinie entfernt. Der strate¬
gische Wert Hongkongs ist darin zu sehen, daß es von
einem aus dem Osten vorstoßenden Gegner nicht ohne
weiteres liegen gelassen werden konnte, denn in seinem
Rücken wäre diese Feste gefährlich. Sie mußte also
genommen werden.

tokio melvet befriedigendenVerlauf der kämpfe
Die Armeeleitung des Kaiserlichen Hauptquartiers

gab am Freitag bekannt, daß die japanische Armee in
Zusammenarbeit mit der Marine in allen Operations¬
gebieten wesentliche Verstärkungen vorgenommen hat.
Die Operationen nehmen überall einen befriedigenden
Verlauf. Der feindliche Widerstand wurde überall ge¬
brochen.

Auf den Philippinen  wurde weiterer Gelände-
gewinn erzielt. Der Kamps an der Westküste in Richtung
aus Vigan (an der Nordwestkiiste Luzons) entwickelte sich
ebenfalls befriedigend. Die japanischen Truppen, die auf
dem Südteil Luzons landeten, eroberten das gesamteGe¬
biet nordwestlichLegaspi und verfolgen den zurückgehen¬
den Feind. Die japanische Luftwaffe führte gleichzeitig
fortgesetzte Angriffe auf feindlicheFlugplätze in der Um¬
gebung von Manila  durch. Die Hauptkriisteder feind¬
lichen Luftwaffe wurden vernichtet.

General Sir Archibald Wavell, der Oberbefehlshaber
der britischen Truppen in Indien , gab, wie aus Delhi
gemeldet wird/ bekannt, daß die englischenTruppen ge¬
zwungen waren, die Insel Penang,  die vor der Nord-
westküste der malaqifchen Halbinsel gelegen ist, zu
räumen. Damit wird die gestrige Meldung bestätigt,
die davon sprach, daß die britischen Truppen sich aus
der Provinz Kedah zurückziehenmußten. Die Insel
Penang ist dieser Provinz vorgelagert, so daß den
Engländern nichts weiter übrigblieb, als auch von der
Jnselfestiing Penang zu weichen.

Zu den erneuten japanischen Luftangriffen auf Pe¬
nang wird ergänzend mitgeteilt , daß drei Kampfflug¬
zeuge der Armee einen überraschenden Angriff auf
das Flugfeld von Jpoh im Bezirk Penang durchführten
und im Luftkampf zwei von sechs Feindflugzeugen vom
Buffalo-Typ abschössen. Sieben weitere Flugzeuge
ähnlichen Typs wurden am Boden zerstört.

Wie der Sender Singapur einem Domei-Bericht aus
Saigon zufolge meldete, gaben die britischen Militär¬
behörden bekannt, daß das ausgedehnte Gebiet im Nord¬
westen von Britisch-Malaya vollständig von den Ja¬
panern besetzt ist. In , Kampfraum der Malayen -Halb-
insel wurden, wie jetzt bekannt wird, bis zum 14. De¬
zember 27 feindliche Flugzeuge im Lustkampf abge¬
schossen. 29 Flugzeuge wurden erbeutet und 115 Ma¬

schinen am Boden zerstört. Insgesamt verloren die Bri¬
ten in diesem Kampfraum also 171 Flugzeuge. ,

Der Sprecher der Armeeabteilung des Kaiserlichen
Hauptquartiers gab Domei zufolge bekannt, daß
Kampfflugzeugeder japanischen Armee am Donnerstag
die Flughäfen Murphy und Michols Field in der Ge¬
gend von Manila angegriffen haben. Es wurde be¬
richtet. daß dabei acht schwer« USA.-Bomber in Brand
geschossen und sechs Jagdflugzeuge abgeschossen wurden.

Bei den erfolgreichenKämpfen der Japaner gegen d,e
britischen Streitkräfte erbeuteten die japanischen Trup¬
pen bis zum 14. Dezember 39 Panzerkampfwagen,
33 Geschütze, 23 Infanteriegeschütze, 35 Maschinenge-
wechre, 20 Pak, 4 Flak, ,6 motorisiert« Geschütz«, 225
Kraftwagen, von britischen Hilfstruppen . wurden hun¬
dert ipidische Soldaten gefangengenommen.

kackende japanische Lriexssntnakinen
Mit dem ersten Tag der Feindseligkeiten im Pazifik
sie auch die Bildberichterstattung der Japaner an

allen Kriegsschauplätzen ein. Am eindrucksvollsten
waren bisher die Luftaufnahmen vom Angriff aufdre
britischen Schlachtschiffe an der Ostküste Malayas . Man
sieht den ersten Treffer auf der „Prince of Wales und
kann beobachten, wie die „Repulse" abdreht und m
voller Fahrt im Zickzack-Kurs den Bomben und Luft¬
torpedos der japanischen Maschinen zu entgehen ver¬
sucht. Am Donnerstag veröffentlichten die japanischen
Zeitungen packende Aufnahmen von dem Durchbruch
durch die Hauptverteidigungslinie Hongkongs bei Kau-
lun. Zum ersten Male sieht man Trupps englischer
Kriegsgefangener, die den Japanern bei ihrer Offen¬
sive in die Hände fielen. Die Wochenschauen, die in
den Kinos der japanischen Hauptstadt laufen, bringen
gleichfalls eindrucksvolleAusnahmen von dem schweren
Eeschützfeuergegen die letzten Stellungen der britischen
Zwingburg Hongkong.

dapair sorgt kür innere Ordnung
Wie Justizminister Jwamura in einer Rundfunkan¬

sprache bekanntgab, wurden nach Kriegsausbruch aus
Gründen der öffentlichen Sicherheit Kommunisten und
andere umstürzlerischeElemente in ganz Japan verhaftet
und in Gewahrsam gebracht. Auch sämtlicheder Spionage
verdächtigten Staatsangehörigen Englands und der
USA. wurden festgesetzt. Das soeben vom Reichstag ver¬
abschiedeteGesetz zur Bestrafung von Kriegsverbrechern
wird, nach Mitteilung des Justizministers in Kürze in
Kraft gesetzt. Nach diesem Gesetz werden Verdunkelungs¬
verbrechenmit dem Tode oder Zwangsarbeit von unbe¬
stimmter Dauer bestraft. Auch für Wirtschaftsverbrechen
und Verbreitung wissentlichfalscher Nachrichtenwerden
schärfste Strafen verhängt . Die Aufrechterhaltung der
Ordnung sei. so erklärte der Minister, zur Erringung
des Sieges in einem modernen Krieg unumgänglich not¬
wendig.

stlerandria- Singapur- stongkong
Neue kreu;erverlusteSee Veiten im Mittelmeee/ Z4VVVV to. Schiachtschiftoerluste in Sstasien

Drahkbcricht unserer Berliner Schriftleitung

gk. Berlin,  19 . Dezember. Mit der Torpedierung
eines der britischen Kreuzer der „Leander"-Klasse vor
Alexandria, mit der zur größten Beunruhigung Eng¬
lands erfolgreichen Fortführung der Offensive der Ja¬
paner in Britisch-Malaya , durch die der Stoß zu Lande
bereits gegenüber von Penang angelangt ist und Sin¬
gapur langsam näherkommt — nachdem dieser Stütz¬
punkt von jeder Landverbindung bereits abgeschnitten
ist — und mit der Besetzung des größten Teiles von
Hongkongerweist sich von neuem das Funktionieren der
gemeinsamen Kriegsführung der Dreierpaktmächte.

Die letzte Meldung über die Versenkung eines briti¬
schen Kreuzers vor Alexandrien liegt nur einige Tage
zurück, die neue Erfolgsmeldung des Kapitänleutnant
Driver läuft parallel zu einem gelungenen Luftangriff
italienischer und deutscherFlugzeuge auf Flotteneinher-
ten vor der Cyrenaika, bei sein vier Kreuzer, drei durch
italienische und einer durch deutsche Torpedos getroffen
und beschädigt wurden, während ein fünfter Kreuzer
im Mittelmeer bei Malta durch Torpedotreffer Schaden
erlitt . Nach drei Wochenhatte die britische Admiralität
jetzt erst die Versenkungdes Kreuzers „Dunedin" durch
ein deutschesU-Boot zugegeben. Im ganzen sind in den
letzten Wochen allein im Mittelmeer 14 britischeKriegs¬
schiffeinheitendurch die Achsenstreitkräfieaußer Gefecht
gesetzt worden. Da England gerade die Kreuzer neben
den Zerstörern als Eeleitfahrzeuge für die Versorgung
der Insel wie zum Schutz der Truppenversorgungsgeleite
nach Afrika, zum Vorderen Orient und in Ostasien
braucht, stellen diese stetigen Verluste eitze wesentliche
Einschränkung der .Aktionsfähigkeit der britischen See¬
macht überhaupt dar.

Welche Folgen allerdings so schwere und plötzliche
Verluste zweier Seemächte haben, wie sie die USA.
und Britannien in Ostasis» durch die Schlagkraft her
japanischen Marine erlitten , zeigt eine Uebersichtder
Kesamtverlufte von Hawai und Singapur tonnage-
mätzig und nach der schwerenArtillerie berechnet. Die
insgesamt neun USA .-Schlachtschiffe(einschließlichdes
Zielschiffs „Utah"). die in Hawai entweder versenkt(5s
oder für die Krieg-dauer außer Gefechtgesetzt(3) oder
aber für längere Zeit Efechtsunfähig geschossen(1)
wurden, haben eine Wasserverdrängung von 270 000
Tonnen, oder, ohne die „Utah" von 252 000 Tonnen,
gegenüber einer Eesamtschlachtschiffstonnageder USA.
bei Krieg-sbeginn von rund 410 000 Tonnen. Die
„Utah", die als Zielschiff einen Kampfwert nicht dar¬
stellt, kann bei der Zusammenstellungder Eoschützroerte
der schweren Artillerie nicht berücksichtigtweiden, es
ergibt sich aber auch ohne diese Berücksichtigungdieses
Schiffes ein Ausfall von insgesamt sechzehn 40,'6-Zenti-
meter-Deschiitzenund achtundsechzig35,6-Zentimer-Ee-
schützen. Wenn man dann noch die „Prince af Wales"
und „Repulse" hinzunimmt, so verloren die USA. und

USfl.-sorderungen an Neutrale
Me folgen des folles von stongkong für tschungking

Drahtbericht unserer Berliner Schristlcitung

g.k. Berlin , 19. Dezember. Die Ankündigung einer
Verschiebung der Panamerikatagung auf Anregung
Washingtons wird in neutralen Kreisen als Zeichensür
Gegensatzeinnerhalb der ibero-amerikanischcnStaaien
gegenüber den Plänen und Umtrieben Roosevetls an¬
gesehen. Diese Pläne werden nach Informationen neu¬
traler Blätter in folgenden Punkten in ihrem Kern
umrissen: 1. Kontrolle über die ibero-amerikanischen
Kriegsflotten ; 2. Aneignung neuer Stützpunkte.

Roosevelt, der nach einer Meldung des Senders Sche-
nectady zwar noch schlecht schläft ob der Ereigniss« von
Hawai, aber seit der Rückkehr von Knox und dessen Be¬
hauptung, „daß die Verluste geringer seien als man er¬
wartete", schon wieder genau so lache wie früher, kennt
natürlich trotz seines Verbrecherlachensdie tatsächlichen
Verluste seiner Flotte und deshalb sucht er, so meinen
neutrale Meldungen aus Jbero -Amerika, nach der Kon¬
trolle über die Flotten des südamerikanischenKonti¬
nents , die insgesamt 65 Kriegsschiffemit einer Eesamt-
tonnage von 200 000 Tonnen umfassen, wobei ihnen die
wenn auch älteren fünf Schlachtschiffe besonders am Her¬
zen lägen. Gleichzeitig nimmt man nach den neuesten
Meldungen in Stockholm an, daß Roosevelt die fran¬
zösischen Kolonien in der westlichen Hemisphäreals erste
Rate für neue Stlltzpunktsammlung besetzen will.

Es scheint so. als ob die „Times" in einer Betrach¬
tung zu dem Raubllberfall auf Portugiesisch-Timor gegen
den ältesten Verbündeten Britanniens mit einer Be¬
merkung über „die alliierte Strategie , die nicht nur
passiv sein wolle", auch die Absichten Roosevelts hat an«

deuten wollen. „News Chronicl.e" wird noch deutlicher,
indem sie behauptet, daß in den nächsten Monaten es
sich für die kleineren Staaten , die bisher dem Krieg«
entronnen seien, als notwendig erweisen werde, sich für
eine oder die andere Partei zu entscheiden. Also Kriegs¬
ausweitung um jeden Preis ist das neue Ziel der plu-
tokratischen Kriegshetzer, von denen gerade jetzt ge¬
munkelt wird. daß ihre obersten Häupter sich zu be¬
sprechen beabsichtigen. Auch die geheime anglo-amerika-
nische Konferenz rn Kairo unter Kriegshetzer Bulliti
dürste in die gleiche Richtung zielen, nämlich Unruhe
in den Nahen Osten zu tragen und die Türkei aus ihrer
neutralen Haltung herauszudrängen. Ein Artikel des
Abgeordneten Sadab in Ankara weist vorbeugend den
von britischer Seit« mit bestimmter Tendenz ausge¬
streuten Gerüchten entgegen, daß Bulgarien aggressive
Absichtengegen die Türkei haben solle.

Alle Geschäftigkeit der Kriegshetzcr entspringt der
Schockwirkung der schwerenSchläge, die sie in Ostasien
erlitten , während es ihnen gleichzeitig mißlang, im
Mittelmeer die erstrebten Ziele zu erreichen. Klarheit
über die Folgen des neuesten Schlages, des Falles von
Hongkong, schassenjapanische Betrachtungen, die, wie
in „Nischi Nischi Schimbun", in der Feststellunggipfeln:
„Daß die Besetzung Hongkongs nicht nur den Zusam¬
mendrucktdes britisch-amerikanischenstrategischenDrei¬
ecks Hongkong—Singapur —Manila bedeute, sondern auch
den schwersten Schlag sür Tschungkingdarstelle", das bei
einer Eesamtliefcrmenge von 2,K Milliarden China-
Dollar Aus- und Einsnhr nur 890 Millionen über die
Burmastraße transportieren ließ, den Rest fast aus¬
schließlich über Hongkong.

England zusammen (mit „Utah") fast 340 000 Schlacht¬
schiff-Tonnage und einen Kampfwert von rund hundert
GeschützenichwerstenKalibers von einer Stärke von
35,6, 38,1 oder 40,6. Mit dem Verlust dieser artilleristi¬
schen Kampfkraft hat die japanische Schlachtflotte auch
das Uebergewicht über England und USA. gewonnen,
weil sie heute noch über ihr« gesamte Kampfkraft ver¬
fügt, rund siebzig 35,6-Zentimeter-Eeschlltzeund über
dreißig 40,6-Zentimeter-Gfchütze.

Diese Zahlen stellen eine nüchterne Untermalung
der japanischen Feststellung dar, daß die USA. durch
die Vernichtung ihrer Pazifik-Flotte aus den Rang
einer drittklassigen Seemacht heraügeiunkenist. Gleich¬
zeitig ist damit, wie Domei noch hervorhebt, jetzt der
Traum der USA. von einem transpazisischenAngriff
aus das eigentlich« Japan verflogen. Die Tatsache
der Absetzungder Befehlshaber von Hawai und ihre
Zitierung vor das Kriegsgericht sei eine deutliche
Sprache für die in den USA. angerichteteVerwirrung.
Im Schatten dieses in der Seekriegsgeschichte'ein¬

maligen Ereignisses spielen sich nun die weiteren für
Japan erfolgreichen Kämpfe um die Randländer und
Stützpunkte um das SlldchinesischeMeer ab. Immer
kehrt die Wendung in britischen Verichten wieder, daß
die Japaner neuen Nachschub an irgendeinem Punkt er¬
halten haben. Insbesondere betont dies der letzte Be¬
richt von „Exchange" über die Lage in Malakka und
Nordmalaya , um damit anzudeuten, daß die gleichzeitig
vorgegebene Heranziehung britischer Panzer und Jn-
fanteriestreitkräfte aus Indien schon wieder paralysiert
worden sei. „United Preß " aber spricht „von der nach
wie vor beunruhigenden Lage in Malakka". Diese Be¬
unruhigung ist verständlich, wenn man die Tatsache der
eben gemeldeten. von General Wavell selbst bekannt¬
gegebenen Räumung der Insel Penang berücksichtigt,
der die Japaner vier Meilen entfernt gegenüberstan¬
den. Wenn man hinzunimmt, daß die Kämpfe sich in der
Provinz Perak weiter entwickelnund die Japaner nach
Üeberschreitung des Kriamflusses auf Jpoh vorstoßen
und bei Jpoh ein Drittel des Weges von der thailändi¬
schen Grenze nach Singapur zurückgelegthaben. Flücht¬
linge aus dem Norden strömen nach Singapur . Der
wichtigste Stützpunkt Britanniens in Ostasien, zwischen
Afrika und dem Pazifik, wird mit diesem weitergehen¬
den Vormarsch der japanischen Truppen immer mehr
zu einer belagerten Festung mit weitem Borfeld, durch
das sich die Japaner vorwärts kämpfen. Der eigentlich«
'Stützpunktcharakter Singapurs ist schon heute entwertet
und wird es endgültig sein, wenn der Vorstoß bis an
die Siidspitze der Malayenhalbinsel gelangt sein wird,
unabhängig von der Frage , des Zetliaums einer dann
erst beginnenden eigentlichen engeren Belagerung.

Die Entwicklung bis zum Fäll von Hongkong zeigt
nicht nur , wie Dome! schrieb, die Schlachtbei Haivai im
großen gegen USA., sondern zeigt auch im kleinen die
Entwicklung bei Hongkong. Noch am Donnerstag schrieb
die „Times" : „Hongkong stellt eine mächtige Festung
dar , die bis zum äußersten gehalten werden wird, ganz
gleich, welche Kombination ihrer Armee- Luft- und
Seestreitkräfte die Japaner auch gegen die Besatzung
zum Einsatz bringen mögen. Man kann sicher sein, daß
Hongkongherrlichen Widerstand leisten wird." Annalist
und mancher andere Militärsachverständige Londons
wies auf die Möglichkeiten dieser Verteidigung hin
und erklärte : „Hongkong ist bereit, «ine Belagerung
von drei Monaten auszuhalten und wird mit Gewißheit
wenigstens diese Zeitlang Widerstand leisten. Es steht
auch fest. daß die britische Artillerie bei Hongkongder¬
jenigen Japans einwandfrei überlegen ist."

Zwei Tage nach solchen Aeußerungen stehen die Ja¬
paner im eroberten Hongkong. Das Sonnenbanner
weht auf den Hauptpunkten der Stadt . Insbesondere
auf dem berühmten Victoria Peal , und von dieser
höchsten Spitze aus und den weiteren bereits eroberten
Teilen ergossen sich die japanischen Truppen in die
Tiaül,

Ein vor der Räumung Penangs geschriebenerArtikel,
der Londoner „Times" prägte den Satz: „Wenn Penang
in japanische Hände fällt , haben die Japaner sofort ein
Tor zum Indischen Ozean. Für das Oberkommando in
Indien werden dann neue strategische Probleme und für
die lebenswichtigenSeeverbindungen von Singapur nach
dem Westen eine neue Flankcnbedrohung entstehen"
Diese der „Times" entsahrene Bemerkung, bei deren Nie¬
derschrift sie noch nicht mit einer von dem japanischen
VormarscherzwungenenAufgabe Penangs rechnete, wäh-
rend die Japaner inzwischen bei Jpoh jetzt mitten in dem
industriellen Zinngebict Malayas stehen wird in einem
Artikel gemacht, der „eine Bresche in der Seemacht"
überschrieben ist. Hierin will die „Times" zu
Beginn die Bedeutung der japanischen Landung in
Nordborneo in den Augen ihrer Leser etwas verkleinern,
indem sie schreibt: „Durch die Landung japanischer Trup¬
pen in Sarawak wird der Feind nicht notwendigerweise

Der Bürgermeister von Le Havr«, Pierre Eourant,
der zurzeit in Vichy weilt , und vom Slaatschef Marschall
Pötain und dem stellvertretenden Ministerpräsidenten
Admiral Darlan empfangen wurde, denen er über die
Laae der Stadt berichtete schildert« vor der in- und
ausländischen Presse, wie L« Havre durch die englischen
Bombardements in Mitleidenschaft gezogen wird, und
warum die englischen Bomber nicht di« Docks von
Le Havre angreifen. Eingangs stellte der Bürgermeister
fest daß bisher in Le Havre 4500 Häuser von der RAF.
zertört oder beschädigt wurden. Der Verteidigungs¬
gürtel den die deutsche Wehrmacht gerade um die Hasen,
anlagen gelegt habe, sei derart stark, daß die englischen
Flieger die dort liegende Flak umgehen und von der
Landseite her die Angriffe unternehmen, dabei jedoch
nur bis über das Stadtinnere vordringen können. Daß
entweder die englischen Flieger falscheBericht« liefern
oder der englisch« Heeresbericht lügt, stellte der Bürger-
meister anhand eines englischen Heeresberichtes schon
vor einigen Wochen fest, in dem es heißt, die RÄF.
habe die Dockanlagenvon Le Havre wirkungsvoll Lom-
baMevt und ausgedehnte Brände feststellen können.
Bei den „ausgedehnten Bränden " hat es sich jedoch um
di« Zerstörung des größten Warenhauses in Le Havr«
„Au Printcmps " gehandelt. Hier sei durch die Bom¬
bardierung der RAF . «in Riesenbrand entstanden, der
1)4 Tag« dauert«. Nach dem Bekanntwerden des eng.
lischen Heeresberichtes seien die GymnasiastenLe Havres
gemeinsam zur Brandstelle des Warenhauses marschiert
und hätten auf eine »erruste Mauer die Worte g«.
schrieben: „Hier befanden sich «inst die „Dockanlagen"
von Le Havre".

oder sofort sein Hauptziel erreichen, das hier wahrschein,
lich das Oel ist." Dann aber fährt die „Times" mit einer
ihr sicher äußerst bitteren Anerkennung der Bedeutung
der lapanischen Seesiege fort : „Aber durch die Tatsache
der Landung wird die Bedeutung selbst einer zeitwei-
lagen Schwächungder Seemacht deutlich. Der bloße Ge¬
danke an solch ein Abenteuer (so nennt die „Times" in
Rückerinneruna an die von ihr noch immer sehnsüchtig
unterstellten Seeherrschaft Britanniens die japanisch«
Landung) würde tollkühn gewesen sein, als noch die
„Prince os Wales " und die „Repulse" auf dem Wasser
waren und die amerikanischeFlotte sich intakt in Hawai
befand. Der Verlust zweier britischer Schlachtschiffe
machte sich sofort beim Widerstand gegen die Invasion
Malayas bemerkbar, die zu behindern ste ausgfahren
waren".

Votschaft logos an siidameifikanische Staaten
Tokio, 19. September. AußenministerTogo sandte an

die Außenminister der vier neutralen südamerikanischen
Länder Argentinien , Brasilien , Chile und
Peru  gleichlautende Botschaften, in denen er die von
der englisch-nordamerikanischen Agitation aufgestellten
Behauptungen kategorisch dementiert, daß Japan irgend¬
welchegegen die südamerikanischenNationen gerichteten
Absichtenhabe. Der wahre Grund für den Eintritt Ja.
paus in den gegenwärtigen Krieg, so heißt es in der vom
japanischen Außenaint am Freitag bekanntgegebenen
Note. bestehe darin , die „englisch-nordamerikanischenEin¬
flüsse auszuschalten, die die Triebkraft für die Störung
der Stabilität Ostasiens bilden. Dadurch soll die Exi¬
stenz und die Sicherheit Japans selbst gewährleistet und
gleichzeitig die Stabilität und Wohlfahrt in Ostasien ver¬
wirklicht werden". Damit werde auch ein Beitrag zur
Schaffung des Weltfriedens geleistet. Japan hege daher
nicht die geringsten üblen Absichtengegen die südameri¬
kanischenLänder. Togo spricht dann in seiner Botschaft
die Ueberzeugung aus, die Regierung der vier Nationen
würden sich nicht durch die „böswillige Propaganda " der
Vereinigten Staaten und des britischen Empire beein¬
flussen lassen, abschließend heißt es in der Botichaft:
„Die japanische Regierung verfolgt die Politik, ihre
freundschaftlichenBeziehungen zu diesen Ländern völlig
unverändert beizubehalten".

wettere Siindenbörke
Gens, 19. Dezember. „Man kann damit rechnen, drh

Veränderungen im britischenOberbefehl in Ostasten arg
die Maßnahmen folgen werden, die bereits für den
Oberbefehl der nordamerikanischenPazifik -Flotte und
der nordamerikanischenArmee und Luftwaffe in Hawai
bekanntgegeben wurden." Mit dieser Ankündigung be¬
reitet Reuters Militärkorrespondent Annalist die bri¬
tische Öffentlichkeit darauf vor, daß auch Churchill als
der eigentliche Hauptverantwortliche entschlossen, ist,
Sündenböckefür die Niederlagen zu suchen, die Groß¬
britanniens Streitkräfte in Ostasien — insbesondere
die Kriegsmarine — durch die stahlharten Schläge der
Japaner erleben mußten. Auf diese Weise will der
Kwtastrophen-Premier offenbar die immer stärker wer¬
denden Stimmen heftiger Kritik der britischen Öffent¬
lichkeit, die — wie Annalist zugibt — „eine gewisse Un¬
geduld wegen der scheinbaren Langsamkeit des englisch-
amerikanischenGegenschlagesbekundet", zum Schweigen
verurteilen . Churchill, der es in diesem Kriege wie¬
derholt fertigbrachte, seine  Schuld auf andere Schul¬
ten: abzuwälzen, spielt also wieder einmal die höchst
zweifelhafte ' Rolle des „Räubers ". Bon seiner Schuld
als Weltbrandstifter wird ihn jedoch die Geschichte nie¬
mals freisprechen!

Nach einer Meldung aus Canbarra (Australien) gab
der australische Kriegsminister bekannt, daß der bis¬
herige Oberkommandierende der australischen Truppen
in Ostasien, General -Miles . durch Generalmajor Henry
Douglas Winter ersetzt worden ist.

Einer Meldung aus Washington zufolge erklär:«
Kriegsminister Stimson. daß die Ümbesetzung des Kom¬
mandos auf Hawai vorgenommen wurde, weil die
Untersuchung einen Mangel an Vorbereiiung auf
Hawai ergeben habe. Stimson erwähnte die Möglichkeit,
daß die abgesetztenGeneräle Short und Martin vor ein
Kriegsgericht gestellt werden könnten.

Jüdische Unoerschömtketten
Saloniki, 19. Dezember. Wie sehr sich das Judentum

als bfehlsgebende Autorität betrachtet, beweist eine
Forderung der jüdischenZentrale in Tel Aviv an die
arabischen Länder des Nahen Ostens. Aegypten, Irak,
Syrien und Transjordanien sowie Iran werden aufge¬
fordert, den Achsenmächtenden Krieg zu erklären, da
sie „die Pflicht hätten, den Demokratien gegenüberihre
Dankbarkeit zu beweisen". Das Judentum ist verärgert
darüber , daß mit Ausnahme des Emirs Abdullah ven
Transjordanien keines dieser arabischenLänder, die alle
ausnahmslos „englische Segnungen" einschließlich
nistischerAusbeutung erfahren haben, bereit ist, Fron¬
dienste für Juda zu tun und dessen Befehlen nachzu¬
kommen. _

Der slowakische Verteidigungsminister General Lailos
besuchte in der ersten Dezemberhälfte die slowaliM»
Einheiten an der Front . Bei dieser Gelegenheiteriml
er mit Datum vom 10. Dezember einen ArmeebcM
an die slowakische Schnelle Division.

,,Großes Hauptquartier sür die Verwaltung der
Schiffahrt in Kriegszeiten". Unter dem Namen „Eroch-
Hauptquartier für die Verwaltung der Schiffahrt
Kriegszeiten" wurde in Tokio ein Büro für SchisM-S'
angelcgenheiten errichtet. Zum Direktor wurde 4»,:
admiral Kiyoshi Hara ernannt.

Duff Cooper sitzt in Singapur . Nach einer
Meldung ist Duff Cooper zum Kabinettsminlstermr l
asiatisch« Angelegenheiten mit ständigemSitz in oms
pur ernannt worden.
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Vier Jahre als Schriftleiterin in der Sowjetunion • Von Gisela Döhrn ^
(24. Fortsetzung)

©ie fteibeit Ämi'.er auf ihrem Schoß schliefen, fest anihre Brust gedruckt. Die Augen der Mutter aber waren
wach und groß. Sie saß dort neunzehn Stunden , ihr
Bündel mrt einigen Habseligkeiten neben sich. Ein Bilddes Leidens und der Sorge

Kurz vor der Abfahrt des Schiffes kam noch einJunge angerannt , mit großen Papierrollen unter dem
Arm. Eine halb« Stunde später erfuhr man, was sie be¬
deuteten. Es waren Karten und Statistiken über Kanal-
P * ' « Ul*11>cn  ® au- ®in  blutjunger Mensch, etwa neun¬
zehn Jahr « hielt «inen Propagandavortrag im Speise-
raum des Schiffes. Die Leute aus den Betrieben mutz¬
ten geschlossen hingehen. Schon Peter der Große habedre Verbindung zwischen der Wolga und dem Moskwa-
sluh geplant. Aoe-r erst d»er t<rtkräftilg>en SowjetregiP-
rung sei es gelungen, diesen Verkehrsweg fertigzustellen.
Der Moskwa-Wolga-Kanal diene zu gleicher Zeit auch
der TrinkwasserversorgungMoskaus und der elektrischen
Stromerzeugung. Es wäre «ine wunderbare Leistung.Wahrend beim Bau des Panamakanals 54 008 Men-
schen das Leben, hätten lassen müssen, wäre hier allesÄlütt ä6Hanäen . Ha . Heüntail 'sp-N̂ i» nrm DTVforforn hrtffsnatt gegangen. 2a , Zehntausende von Arbeitern hätten

rden und Medaillen, Preise und. Geld erhalten.
»Es lebe die Sowjetunion ! Es leb« der herrliche Ge¬

nosse Stalin !" schloß der Bolschewiksein« ihm vorge¬
schriebeneRede. Das Publikum klatschtenatürlich. Or-gamsterter Beifall.

schiefe i
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Tupfen : die Weide. Am Horizont dehnte' sich kilo"meterlang der dichte russische Wald.
Die Ufer verengten sich. Wir erreichten di« erste

Schleuse. Das Schiff sank neun Meter, ehe es weiter¬fuhr.
Nun waren gerade zwei Jahre feit der Eröffnung des

Kanals verflossen. Als 1838, kurz nach der Fertigstellung
des Ostsee-Weißmeer-Kanals , der Moskwa-Wolga-Kanal
geplant wurde, hatte, man auch sofort mit den Arbeiten
begonnen. Und zwar mit Hilfe der CPU . Wie beim Bau
des Ostsee-Weißmeer-Kanals wurde auch hier der stell¬
vertretende EPU .-Kommissar, der Jude Bermann , mit

(ihanlfdie Staaten
der Ausführung betraut . Er stellte di« Arbeitskräfte. Es
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waren lauter politische Strafgefangene . Fast eine halbe
Million Opfer des roten Terrors schuftete vier Jahre
lang an diesem Bau . Wie viele ließen ihr Leben? Nie¬
mand wußte es genau. Die Zahl ging aber sicher in die
Hunderttausende. Jeder erinnerte sich noch der riesigen
Friedhöfe, die man einst neben jedem Zwangsarbeiter¬
lager erblicken, konnte. Unendlich schien die Maste der
Gräber. Dicht nebeneinander hatte man die Unglück¬
seligenverscharrt. Diese brutalen Zeugniste der Grausam¬
keit waren allerdings dem Erdboden gleichgemacht.

Noch aber standen die Baracken. Sie glichenniedrigen,
langgestrecktenStällen und waren doch menschliche Be¬
hausungen. Zehntausendê menschlicher Lasttiere wohnten
darin zu beiden Seiten des Masters. Die Barackenhatteneine grau«, traurige Farbe . SchmutzigeFensterscheiben

»bocke

. verhüllten das Elend im Innern . Die Lager waren mit
einem hohen, rostigen Stacheldrahtzaun umgeben. Auf
den Pfosten flatterte im abendlichen Wind zerrissene
Wäsche. Müde Frauen schlepptenschwere Eimer. Und in
der Mitte jeder „Wohnungsanlage " erhob sich drohend
der hölzerne Wachturm. Hier Jrfg der EPU .-Posten mit
dem Maschinengewehr. Nachts leuchteteer unablässig-mit
einem starken Scheinwerfer, das Lager ab. Entfliehenkonnte keiner — es war denn in den Tod.

Nicht weit entfernt von dem „Moskauer Meer", einem
künstlich angelegten See, sah ich plötzlich am Ufer einen
kleinen Trupp gebeugter, schreitender Gestalten. Sie
waren grotesk gekleidet. Der Anzug war ein einziger
Fetzen, an manchen Stellen mit grobem Bindfaden zu-
fammengeknllpft. Statt der Schuhe trugen sie Bastpan-
nnen mit Lappen und Stricken umwickelt. Der Dreck, der
daran klebte, war total verkrustet. Wie lange mochten
sie schon kein Waschwassermehr gesehen haben? Hinter
drefen drei oder vier Gefangenen, sie schritten nachein¬
ander , ging ein GPU.-Mann mit aufgepflanztem Va-
lonett . Wahrscheinlich kamen sie von der Arbeit und
wurden nun wieder in ihre Behausung geführt. Es lebe
dre Freiheit!

Als ich, erschüttert von diesen Eindrücken, meinen
Apparat auf.klappte, um ein paar Photo« zu machen,
standen plötzlich, wie aus dem Erdboden geschosten, zwei
grimmig aussehende Männer neben mir.

„SteckenSie Ihren Apparat ein, Bürgerin . Das Pho¬
tographieren ist strengstens untersagt. Zuwiderhand¬
lungen werden bestraft!"

Ein Blick auf ihre Gesichter belehrte mich, daß dieser
Befehl unwiderruflich sei.

Meine Gedanken wanderten zurück. Ich dachte an die
frischgestrichene Hafenfastade, die ich unbedingt verewigen
sollte — und nun hier, angesichts der sowjetrussischen
Wirklichkeit, das Verbot. Unbeweglichblieben die Män¬
ner neben mir stehen. Da wandte ich mich zum Gehen.
Meine Augen aber umfaßten noch einmal di« Lager.
Bilder des menschlichen Elends. Zeugen vom Leid einesganzen Volkes.

Sowjetische „Freundschaft"
Als wir nach der Kanalfahrt heimkehrten, erlebten

wir «ine merkwürdige Geschichte, die uns mit einem
Schlag zeigte, wie wenig ernst es den Sowjets mit der
versprochenenFreundschaft war.

Es mochte ein Uhr nachts sein. Die Sowjets hatten
gerade eine „Verdunkelungsübung" gemacht. Das war
ganz einfach. Sie schalteten rayonweise die Elektrizität
ab. Das Licht verlosch man saß im Dunkeln. Die Dauer¬
nadel unseres Plattenspielers zog kreischend eine Schram¬
me in Beethovens Fünfte, und dann schwieg auch das
philharmonischeOrchester.

Plötzlich läutet« es anhaltend . Wer mochte so spät
noch kommen? Wir ergriffen eine Taschenlaterne undöffneten unsere Scheunentüre. Draußen stand «in Unbe¬
kannter. Ein Raubvogelgestchtmit der typischenSport¬
mütze. In der Hand schwenkte er etwas Weißes.

„Ich bringe Ihnen einen Brief", sagte er hastig.
„Einen Brief ? Von .wem denn?"
,Von einem guten Freund, bitte !"
„Wir haben hier kein« Freunde. Einen Brief nehmen

wir deshalb nicht an !" rief ich und schlug di« Türe zu.
Nach einer halben Stunde klingelte es wieder. Erst

wollte ich gar nicht öffnen, aber die Glocke war nicht still
und der Hund gab keine Ruhe. Draußen stand wieder
der Raubvogel.

„Zum Donnerwetter", sagte ich, „scherenSie sich nach
Hause, sonst hetze ich den Hund auf Sie ."

Da trollte er sich.
Vor großen Hunden hatten die Bolschewikenenorme

Angst.
Am anderen Morgen lag dann ein zerknitterter Brief

auf dem Frühstückstisch. Kurz : der Unbekannte war
wieder gekommen und hatte dem Stubenmädchen den
Brief einfach vor die Füße geworfen und war wegge¬
gangen. .

„Sehr geehrter Herr", begann der Brief, „wir wissen,
daß Sie ein guter Deutscher sind. Wir appellieren an
Ihr gutes deutsches' Herz. Wir haben eine Gruppe ge¬
bildet zur Liquidierung des bestehenden Systems, und
wir bitten , unser« Bestrebungen, moralisch, materiell
sowie im Auslände zu unterstützen." Der Schluß des
Briefes lautete : „Bitte , richten Sie an die untenstehende
Adresse schriftlicheine Erklärung, daß Sie bereit .sind,
uns moralisch, materiell und im Auslande zu unter¬
stützen." .

Mit diesem wertvollen Dokument eilten wir zum
sowjetrussischen Pressechef.

„Worte erübrigen sich" betonte einer von uns beiden.
Der Bolschewiklächelte.
„Deshalb hätten Sie mich doch nicht aufsuchenmüssen",

meinte er, „eine unwichtige Angelegenheit, eine Baga¬
telle! Den Brief können Sie ruhig wieder mitnehmen!"

„O nein", sagte ich, „das zft durchaus keine Bagatelle,
wenn Sie uns Provokateure ins Haus schicken. Ich finde,,
das ist eine schwere Verletzung der freundschaftlichen
Beziehungen."

„Aber, Madame", rief der Pressechef. „Sie sehen Ge¬
spenster. Was Sie denken, ist ja grotesk!" -

(Fortsetzung folgt)

Wirtschsftsteil der '03.
Lrwerbsgesellschaften

Hamburg » Amerika Linie Hamburg . Gtaatsrat Emil
H.elffertch  ist im Zuge der Rcvrtvatisieruua der Ham¬
burg -Amerika Linie als Vorsitzer des Aufsichtsrats aus ber
Haoag ausgefchicten und bat auch seine übrigen Ehrenämter
niedergelcgt . Dazu gehört wohl auch die Führung des Ost¬
asiatischen Vereins und des Verbandes der Deutschen Han¬
delskammern in Ucbcrsee.

BereiuSbauk i« Hamburg . Gemäß DaVo . wird das Ka¬
pital »um 81. Dezember 1940 von 12 Mill . RM . auf 14 Mill.
Reichsmark , also um 2 Mill . RM . erhöht . Der Betrag ber
Kavtialberichtiauna wird ber offenen Reserve entnommen.
Die stillen Reserven bleiben unberührt . Der offenen Re¬
serve soll bereits aus dem Ergebnis beS laufenden Ge¬
schäftsjahres wieder ein Betrag zugeführt werben . — Der
Verlauf des zu Ende gehenden Geschäftsjahres habe sich
zufriedenstellend gestaltet.

ziseder Hütte , Peine . Die Kapitalbertchtigung erfolgt um
«0 Pzt . von 42,60 auf 68,16 Mill . RM . Dem Anlagevermögen
wurden 6 Mill . RM ., dem Umlaufsvermögen 7 Mill . RM . zw
gefchrieben. Auf der Gegenseite werden der Sonderrücklage
18,5 Mill . RM . und den Rückstellungen 3,8 Mill . RM . ent¬
nommen . Die Bilanzsumme ist damit zum 81. Dezember 1940
auf 127,39 (114,38) Mill . RM . angewachsen.

Württembergische Lattunmanusaktur , Heidenheim a. d. Brenz.
Wie im Geschäftsbericht für 1940/41 (30. Juni ) mitgsteilt wird,
war zwar am Inlandsmarkt ein gewisser Umfatzrückgang zu
verzeichnen, doch konnte auf den noch offenen Auslandsmärkten
gegenüber den in den letzten Jahren andauernd gestiegenen
Expvrtziffern teilweise eine weitere Steigerung deS Umsatzes
erreicht werden . Der Bruttogewinn beträgt 4,52 (4,90) Mill.
RM . Auf Anlagen sind 0,47 (0,26) Mill . RM . abgeschrieben.
Rach Zuweisung von 150 000 RM . an die freie Rücklage ver¬
bleibt ein Gewitin von 415 298 (415 000) RM ., der sich um den
Bortrag auf 429 299 RM . erhöht . Auf daS berichtigte Kapital
von 4,5 Mill . RM . werden hieraus 5)4 Pzt . Dividende verteilt
und 4000 RM . an daS Winterhilfswerk abgeführt.

Lambach« Flachsspinnerei . Linz/Donau . Im Geschäftsjahr
1940/41 (30. 8.) stand Rohmaterial reichlich zur Verfügung.Ebenso war die Beschäftigung der Bleiche recht befriedigend.
Die Beteiligungen weisen einen Zugang durch Erwerb von

Aktien der FlachSwerke Wartheland A-G, Wildschütz, aus . Der
Rohüberfchutz beträgt 1,05 (1,02) Mill . RM Rach Anlageab¬
schreibungen von 0,18 (0,13) Mill . RM . verbleibt einschl. 4753
(—) RM . Dortrag ein Reingewinn von 77 272 (110 518) RM.
Die SD . nahm den Abschluß zur Kenntnis und beschloß daraus
5 (6) Pzt . Dividende auf das Grundkapital von 1,5 Mill . RM.

P . Beiersdorf s> Co. A-G, Hamburg . Die Werke sind befrie¬
digend beschäftigt. Auch die Fabriken in den zurückgegliedcrten
Gebieten sind ausreichend mit Aufträgen versehen. Die HD.» • ■ l  i . n»/ 1 .. _ _ IL C ffl. i (MtalkAwk « I hrtSgenehmigte die Abrechnung mit 5 Pzt . Dividende auf daS
berichtigte umlaufende AK. (15 Mill . RM ).

Norme » für Schecks. Im Mtniftcitalblatt deS Reichs-
wtrtschaftsminifteriums Rr . 84 vom 18. Dezember ist «ine
Anordnung veröffentlicht , durch welche dir Normen Din
5008 Blatt 1 und 2 für Schecks für die Bestellung . Her¬
stellung und Lieferung als verbindlich erklärt werden.

Di « amtliche » Berliner Devisenkurs«
blieben gegen de« Vortag « noerändert.

Berliner Börse . Die Umsätze blieben auch am 19. Dezember
bei Eröffnung klein , wobei die Kursgestaltung wieder nicht
einheitlich war . Im Verlauf neigten Ver . Stahlwerke mit
145»/» und Farben mit 196)4 »ur Schwäche. AEG . und
Cvntt -Gummi stiegen um 1 und Gessürel um */. Pzt.
Gegen Ende des Verkehrs lagen die Aktienmärkte gut be-
hauvtct . Ber . Stahlwerke , die ohne Schlutznotiz blieben,
stellten sich auf 145-/« und Farben auf 197. Conti -Gummt
gingen nach der Verlaufsstcigerung um ! >/< Pst . zurück.

Hauseatisch « Wertoapierbörse . Am 19. Dez . wurden Havag
mit 100 nach 98 und Neptun mtnuS 1 Pzt . mit 148 gehan¬
delt . Hamburg -Süd stiegen auf 188>/„ während Lloyd mit
98 unverändert lagen . Norddeutsche Hochseefischerei wurden
plus 4 Pzt . mit 164, Nordsee minus ' /. Pzt . mit 188)4
und Kleinigkeiten in Reis und Handels zum BortagSkurS
von 188)4 bezahlt . AtlaS -Werke stiegen um 1 Pzt . auf 177,

Oldenburg . Auftrieb 820 Ferkel , 52 Läuferschweine . Fer¬
kel biS 8 Wochen alt 10—18 RM .. 6—8 Wochen alt 18—16
Mark , 8—10 Wochen alt 18—20 RM ., Läuferschwetne 8—4
Wochen alt 20—40 RM . Marktverlauf : Leicht belebt.

Unsere 8oor1meläuimen
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Iura—£SD. Vechta im Handball
Wieder ist eine starke Soldatenels beim Bereichsmeister

Tura , dem noch der Schock ver Niederlage gegen den Luft¬
waffensportverein Stettin , der Soldatenels , die es sogar bis
zum . Pommernmeister bracht«, in den Knochen. Tie haushohe
Niederlage , di« in keiner Weife dem wahren Können ber
Bremer entspricht , wird ihre Wirkung auf die Bremer nicht
verfehlt haben . Gegen den Lustwafsensportverein Dechta, dergleich den Stettinern über eine ganze Reihe namhafter Spie¬
ler deS Gaues Brandenburg verfügt , wird man daher von
Anfang an auf der Hut sein müssen, und eS ist bestimmt er¬
freulich , daß Tura in dem schweren Kamps durch einige
Urlauber verstärkt ist. Besonders Schmitz, der zur Zeit beim
LSD . Stettin spielt und der allein sechs Tore ins Bremer
Netz sandte , wird als wertvollste . Verstärkung sür Tura von
großem Nutstn sein. Man darf also mit einem auf besonder?
hoher Stufe stehendem Spiel rechnen. Spielbeginn 14 . Uhr,
vor dem Fußballkampf Tura gegen Union . — In ber
Kreisklafje  finden nur zwei Punktspiel « statt : Am Rce-
deich erwartet Stern um 15 Uhr den Luftwaffensportverein
Zwischenahn , her seine am vergangenen Sonntag durch Hastedt
erlittene Niederlage durch einen Sieg über die Himmelsbc-
wohner wieder wettmachen will , Tie besseren SiegeSauSsich-
ten in dem um 15 Uhr beginnenden Spiel sind jedenfalls
bei den Soldaten . Spiel und Sport von 1896 muß zum
LSD . Huchting . In einem Freundschaftsspiel treffen der
Bremer Sportverein und der TV. Bungerhof aufeinander.
Die spielstarken Delmenhorster werden den wiedererstarkten
Handballern vom Wasserturm einen ausgeglichenen Kamps
liefern " können , so daß eS mich hier ein schöne? Spiel geben
wird . Spielbeginn 15.15 Uhr . BSD . 1. Jugend gegen
Bungerhof 1 13.15 Uhr und BSD . 2. Jugend gegen Bunger¬hof 2: um 14.15 Uhr.

Schon fünf vornatlonen sur Vreslau
Für die KriegS -Europameistörfchaften der Amateurboxer die

an den Tagen vom 21. bis 26. Jamiar in BreSlau veranstaltet
werden , liegen bereits verschieden« feste Zusagen zur Teil¬
nahme vor . Mit voraussichtlich vollen Staffeln werden
Italien , Kroatien , Schweden und die Schweiz lertreten sein.
Ungarn ? Zusage ist bereits auf den Weg gebracht , ferner

werden in den nächsten Tagen die Meldungen von Finnland,
Spanien und Dänemark erwartet . Dazu kommt Deutschland,
daS von der erweiterten Bestimmung , sür jede ber acht Ge¬
wichtsklassen je zwei Vertreter zu melden , selbstverständlich
Gebrauch machen wird.

veutschland-Ungarn-Italien
Deutschland —Italien , Deutschland —Ungarn , Italien —Un¬

garn haben ihre sportkameradschastli ':liche Verbundenheit auch in
den letzten Jahren mit der Durchführung einer Anzahl von
Länderkämpsen in den verschiedensten Sportarten bekundet.
Um nun auch in der Kriegszeit diese durch den gemein¬
samen Kampf gegebene Freundschaft weiterhin zu pflegen,
auf der anderen Seite aber auch die durch den Krieg be¬
dingte Einsparung an Terminen vornehmen ja: können , haben
die Sportsnhrer der drei Nationen den Plan gefaßt , eine Reihe
der vorgesehenen bisherigen Ländcrkämpse von je zwei Na¬
tionen zu gemeinsamen Länderkämpfen auszugestalten . Auf
Einladung des ungarischen Landesführers für die vormili¬
tärische Jügendcrtüchtigung und Leibeserziehung , Jeldmarfchall-
Leutnant von Beidy , sand in Budapest eine Sitzung statt , an
der für den leider am Erscheinen verhinderten Rcichssport-
führer von Tfchammer und Osten Dr . Ritter von Halt in
seiner Vertretung und der italienische Sportsührer Exz. Man-

:in Uebcremkommen dahin-ganiello teilnehmcn . ES wurde eti
gehend erzielt , solche Drciländerkämpfe für das Jahr 1942 in' ' ^ ~ ctartenfolgenden Sportarten zur Durchführung zu bringen : Leiä
athletik . Boxen , Ringen , Tennis , Fechten und Schießen . Dis
Ausdehnung aus weitere Sportarten bleibt eine« späteren Re¬
gelung Vorbehalten . Schon in den nächsten Tagen sollen dieeinzelnen Bedingungen und Regeln für die verschiedenen,
ivcchselnd in den einzelnen Ländern zur Durchführung kom-
nienden Kämpfe sestgelegt werden.

Wilhelmshavener Fußballspiel verlegt . Wie von zuständiger
Stelle mitgetcilt wird , kann das für Sonntag in Wilhelms¬
haven vorgesehene Meisterschaftsspiel 05 Wilhelmshaven gegen
LSD . Wolfenbüttel aus technischen Gründen Nicht durch¬
geführt werden . Es wird an einem späteren Zeitpunkt nach¬geholt.

Wall « — Vegesack. Walle als führende Mannschaft der
2. Klasse, Staffel A, empfängt am Sonntag , 15 Uhr . auf dem
Sportplatz am Hohweg die spielstarke Mannschaft BegesackS
zu einem Freundschaftsspiel . SS dürfte zu einem inter¬
essanten Treffen kommen.

Famiiienanzeigen

Geburten
Die glückliche Geburt eines ge¬

sunden Jungen geben hoch¬
erfreut bekannt : Hilde Meyer,
geb. Wittenberg , Erich Meyer,
z. Z. Uffz. in ein. L.-N.-Regt.

" Bremen, Rasingstraße 40

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Brun¬

hilde Gericke, Karl Scheich,
z. Z. i. ein. Luft-Nachr .-Komp.
Bremen,Diemelweg 21; Sinsen
in Westf., Halterner Straße 168,
14. Dezember 1941 _

, rä das
ehr P* 0

! vn
teils.

Ir -m verdef

Ml.

ST «.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Gerda Kroog, Fritz Mörling,
Obergefieiter bei der Marine.
Aumund, Minden (z. Z. An¬
mund), 20. Dezember 1941

Vermählungen
Wir wurden kriegsgetraut : Ernst

Geißler, Feldwebel, Annegrete
Geißler, geb. Meyer. Bremen,
20. Dez. 1941, Braunschweiger
Straße 126. Trauung in der
Rembertikirche 11% Uhr

Hans- Adolf Ernst, Ingenieur,
Margot Ernst, geb. Bösking,
geben ihre Vermählung be¬
kannt. Bremen, 20. Dez. 1941,
Oderstraße 88

gdclltUlN
Emirs'
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einschliek
611 bereit ist.
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Ihre Vermählung geben bekannt:
Erich Flanket, Lydia Hankei,
geb. Hempel. Bremen, 20. Dez.
1941, Hansastraße 82

# Jm Kampfe fürFührer , Volk und
Baterland starb

mein innigstgeliebter Mann,
unser unvergeßlicher , guter
Sohn , .Schwiegersohn , Bruder,
Schwager , Onkel und Nesse an
den Folgen seiner im Oktober
bei den Känftssen auf der Krim
erlittenen schweren Verwun¬
dung im Reserve-Lazarett in
Wien am 12. Dezember, der
Pg . und SA .-Obersturmmann

Ingenieur
Gerhard Gruschkus

Pion .-Ufsz. und Oss.-Anwärter
Inh . des E. K. II , des Jnf .-
Sturmabzeichens von 1940 und

des Berwundeten -Rbzeichens
im 28. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Elvira (üruschkus , geb
Goldman » : Max Gruschkus
und Frau , Wally ; Heinz Rie¬
chers und Frau / Hildegard,
geb. Gruschkus ; Max Gold¬
mann , Hauptmann d. Gend .,
z. Z. im Osten , und Frau,
Elise, nebst Angehörigen.

Bremen , Augsburger Straße 20
Königsbsrg/Pr.
Seestadt Rostock, Leonhardstr . 20
Wehlau (Ostpr .)
Nach llebersührung erfolgte die
Aufbahrung im Ge-Be-Jn .,
Nordstraße ; etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten . Die
Trauerfeier findet am 22. De¬
zember , 13 llhr , auf dem Waller
Friedhof statt.

Von seinem Batterie -Ches
|jKgS| erhielten wir die traurige

tSäT  Nachricht , daß unser ein¬
ziger , iunigstgelieöter , lebens-
und hoffnungsvoller Sohn , Bru¬
der, Schwager und Onkel, mein
innigstgeliebtor Verlobter

Hans Schlanert
Obcrgefr . in einem Art .-Rcgt.
Inhaber des EK. II . Klasse

im blühenden Alter von 24 Jah¬
ren , am 20. November , bei den
Kämpfen , um Moskau den Hel¬
dentod sand.
In tiefer , stiller Tcauer:

Hermann Schlanert und Frau,
Adline , geb. Volte ; Hermann
Hellbusch und Frau , Herma,
geb. Schlanert ; Else Stürkcn
als Verlohte und Angehörige.

Bremen , Großkneten , den 18. De¬
zember 1941. Großbeerenstv . 18.
Bon Beileidsbesuchen bitte abzu¬
sehen.
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Ihre Vermählung geben bekannt:
Dipl.-Ing. Rudolf Voigtsberger,
Uschi Voigtsberger , geborene
Jacob. Bremen, 20. Dez. 1941,
Schaffenrathstraße 13

Ihre Kriegstrauung geben be¬kannt: Horst Kinnemann, Ober¬
leutnant an ein. Kriegsschule,
Elsbeth Kinnemann, geb. Klip-
pert, Bremen-St. Magnus, im
Dez. 1941, Haus Vogelsang

Ihre Vermählung geben bekannt:
AlfredHansen, Dorothea Han¬
sen, geb. Heyse. Br.-Lesum,
Heidberg, 20. Dezember 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme beim Heimgange
unseres lieben Entschlafenen sa¬
gen wir hiermit allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Penzel sür die
tröstenden Worte , unseren tief¬
empfundenen Dank.

Meta Müller , geb. Engelken
und Kinder.

Konstanzer Str . 8.

Ihre Vermählung gehen bekannt:
Werner Seedorf u. Frau, Lina
geb. Okun. Löhnhorst, den
20. Dezember 1941
Goldene Hochzeiten

Anläßlich unserer am 21. Dez.
1941 stattfindenden goldenen
Hochzeit findet, der Zeit ent¬
sprechend, eine Feier nur im
engsten Familienkreise statt.
Jos. Eckermann u. Frau, He¬
melingen

Danfsagung/Statt Karten
«Kid ! Für die vielen Beweise
ziT herzlicher Anteilnahme in

Wort und Sdzrift bei dem schwe¬
ren Verlust unseres lieben , un¬
vergeßlichen Sohnes und Bru¬
ders , Schwagers , Nesscn und
Vetters , des Matrosen Karl Lu-
kaschek, lagen wir allen Verwand¬
ten . Nachbarn , Freunden und
Bekannten unseren tieiemptun-
dcnen Dank.

Familie Johann Lukaschek
nebst allen Angehörigen.

Bremen -Blumenthal , 18. 12. 41.
Grünestr . 10.

Statt Karten
Heute, entfdjlief nach langem
Leiden mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel , der

Bauer
Heinrich Lamcken

im 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Metta Lamcken, geb. Schwart-
jes ; Claus Rathjen und Frau,
Martha , geb. Lamcken; Lina
Lamcken; 2 Enkelkinder und
Angehörige.

Vremen -Oslebshansen , 19. De¬
zember 1941, Dorsstr . 44.
Ansbahrung in der Beerd .-An-
stalt „Nordlicht ", H. Schomaker,
lltbremerstr . 159; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Trauer-
seier am Montag , 15.30 Uhr , in
der Oslebshauser Kirche.

Heute mittag entschlief ganz un¬
erwartet , nach kurzer,^ heftiger
Krankheit , mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Schwager und
Onkel, der

Bauingenieur
Martin Poschmann

issj seinem 85. Lebensjahre . .
In tiefer Trauer:

Frieda Poschmann , geb. Thie¬
ßen ; Artur Poschmann und
Frau , Lina , geb. Rotermund
und Klein -Ursel ; Anni Posch¬
mann ; Walter Poschmann , z.
Z. Dänemark , nebst Braut und
Angehörige.

Bremen , den 18. Dezember 1941
Hegelstr . 113.
Von Besuchen bitten wir abzu-
sehen. Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdigungs -Institut „Nie-
dersachseu", Gr . Johannisstraßo
Nr . 170; zugedachte Blumen¬
spenden bitten wir dort nieder-
zulegen . Die Trauerfeier findet
am Montag , 13 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Gestern abend entschlief sanft
’nach schwerem Leiden mein ge¬
liebter Mann , unser liebevoller,
gittiger Vater , mein guter
Schwiegersohn , unser lieber Bru¬
der, Schwager und Onkel , der

Telegraphen -Jnspektor
Ernst Gävert

in seinem 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Cornelia Gävert , geb.
Sterrenberg ; Erica Gävert;
Karl -Georg Schaack und alle
Angehörigen.

Bremen , den 19. Dezember 1941
Hermann -Löns -Str . 26.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abznsehen . Die Aufbahrung er¬
folgte im Beerdigungs -Institut
„Niedersachsen ", Gr . Johannis¬
straßo 170. Die Beerdigung fin¬
det am Montag , 14 Uhr . von der
Kapelle deS Waller Friedhofes
aus statt.

Nach einem langen mit größter
Geduld ertragenem Leiden ent¬
schlief heute mein« über alle?
geliebte Tochter , meine innigst-
geliebte Schwester , Schwägerin,
Nichte und Tante

Dina Schwedhelm
im Alter von 34 Jahren.
In tiefer Trauer:

Frau Meta Schwedhelm , geb.
Meher ; Heinr . Karl Renken
u. Frau , Tony . geb. Schwed-
helm ; Frau Lina Schwed¬
helm, geb. Gäth . Hamburg;
nebst allen Angehörigen.

Bremen , 19. Dezember 1941
Brinkumer Straße 15
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-
Be-Jn . Die Trauerfeier fin¬
det am Dienstag , um 10 Uhr,
im Krematorium statt.

# Danksagung/Ttatt KartenWir danken allen Ver¬
wandten , Nachbarn und

Bekannten sowie der Firma
Friedr . Flügger herzlich für die
vielen Beweise ausrid ;tiger Teil¬
nahme bei dem schweren Verlust
unseres im Osten gefallenen , un¬
vergeßlichen Sohnes und Bru¬
ders , meines inniggelicbten , un¬
vergeßlichen Bräutigams ^ des
Unterosfiz . Heinz Ellinghausen.

Louis Ellinghausen und Fra » ;
Frido Ellinghausen : Waltraut
Mahlstedt ; Hildegard Tetzncr
als Braut und alle Ange¬
hörigen.

Bremen , ini Dezember 1941
Rablinghauser Landstr . 58 D

Unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Ur¬
großmutter

Friederike Meyer Wwe.
geb. Meyer

ist heute saust ent " >lafen.
In stiller Trauer:

Hermann Döhle und Frau,
Frieda , geb. Meher ; Rolf
Kröncke und Frau , Martha,
geb. Döhle ; Theo Harms und
Frau , Friede !, geb. Döhle;
Dr . Fritz Hußel und Frau,
Hilde, geb. Döhle und fünf
Urenkel.

Bremen , den 19. Dezember 1941
Braunschweiger Str . 99.
Don Besuchen bitten wir abzu-
schen. Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdig .-Jnstitut „Pietät ",
Hnmbvldtstr . 190/92. Die Trau¬
erfeier findet am 22. Dezember,
14.30 Uhr , in der Horner Kirche,
aus Wlinsd ; der Berstorbenen im
engsten Kreise statt„

i-JK * Danksagung
Für die vielen Beweise

z® . aufrichtiger Teilnahme
beim Hinscheidcn unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes , Bruders
und Schwagers , des Obersoldaten
Wilhelm Tete , sagen wir allen
Verwandten , Nachbarn und Be¬
kannten unseren tiesempsundenen
Dank.

Friedrich Tete und Frau nebst
Kindern und allen Angehö¬
rigen.

Bremen -Lesum, im Dez. 1941

Statt Karten
Wir erhielten die unfaßbare
Nachricht , daß unser lieber , le¬
bensfroher Bruder , Sdzwager
und Onkel, mein lieber Bräu¬
tigam

Walter Winckelmann
am I . Dezember 1941, in seinem
35. Lebensjahre , nach kurzer
Krankheit in Tokio (Japan ),
verstorben ist. Er folgte seiner
lieben Mutter nach neun Wodzenin den Tod.
In tiefem Schmerz:

Friedr . Winckelmann u . Frau.
Else, geb. Schacht ; Else Winckcl-
mann ; Hugo Winckelmann u.
Fra », Adele, geb. Meher ; An¬
nemarie Kattwinkel.

Bremen , im Dezember 1941
Findorssstr . 100.

#  DanksagungFür die vielen freund¬
lichen Beweise herzlicher

Anteilnahme bei dem schweren
Verlust unseres lieben , herzens¬
guten , unvergeßlichen Sohnes.
Bruders , Schwagers und Onkels,
des Uisz. Friedrich Kämen «, der
sein junges Leben in Afrika
lassen mußte , sagen wir allen
Verwandten , Freunden und
Nachbarn sowie dem Hast. Män-
ner -Turnverein und der Abt.
Fllßball , gleichzeitig der Firma
WachSmuth und deren Gesolg-
schastsmitgliedexn . unseren tief¬
empfundenen Dank.

Hermann Kämen « und Frau
nebst Angehörigen.

Bremen , Drakcnburger Str . 22.

Familicnanzcigen i» der „BZ ." wer-
oen zu ermäßigten Preisen berechnet

Heute entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit ' mein über
alles geliebter Mann , mein her¬
zensguter Bater , unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel

Gottlieb Schönbohm
im Alter von 54 Jahren.
In .tiefer Trauer:

Frau Erna Schönbohm , geb.
Femers ; Erika Schönbohm.

Bremen , den 17. Dezember 1941
Rembertistr . 32.
Besuche dankend verbeten . Die
Aufbahrung ist im Beerdigungs-
Jnst . „Pietäk ", Hnmbvldtstr . 190,
erfolgt , wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden . Die
Trauorfeier findet statt Montag,
22. Dezember , 10 Nhr , im Kre¬
matorium.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
meine ? lieben Mannes sage ich

" “ ' ~ ‘ adallen Verwandten , Freunden uni
Bekannten , insbesondere Herrn
Pastor Jeep , meinen herzlidzstenDank.

Frau Marie Hosenbein
Bremen , den 18. Dezember 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange un¬
seres lieben Entschlafenen sagen
wir allen , besonders Herrn Pa¬
stor Gerner -Bcuerle sür die uns
irvstenden Worte , wie auch dem
Bctriebsiührer und der Gefolg¬
schaft der Francke -Werke A. G
.insercn ticicmpiundenen Dank

Sophie Kruse , geb. Frye
Wilma und Annelore.

Bremen , im Dezember 1941
Hohentors Heerstr . 5.

Beerdigungs-Institut
„Pietät"

Gebr. Stubbe • Bremen
Humboldtstraße 190/92
Ruf: 4 27 45 und 4 2746

Gagr . 1847

Ehrendlplem Berlin  1721

Eigene Bestattungswagen
und Aufbahrungsräume

Übernahme aller für Erd-
und Feuerbestattung

erforderlichen
Angelegenheiten

Du fällst im Alter
keinem zur Last,
wenn Du Dein Leben
versichert hast.
Tu's lieber heute
als morgenI

»
eDie Jung

: gesellen
1 verwenden mtt
Vorliebe Esbit-
Trocken-Brenn-
stoff zum Er*
wfirmen  von
Speis' u.Trank.
Billig, praktisch

bequem . Käuflich !n»einschfäg.
Geschäften. Packg.20Tabl. Auch
zum Feldpostversond zugelassen. G

Bezugsquellen-Nachwels durch , E
HERST. ERICHSCHÜMM
STUTTGARTS 55

Auslieferungslager : Herbert Mtelzsch,
Hamburg 36, Hohe Bleichen 5—7

ns euren r ^E
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Gewerbliche Berufsschnle Bremen
Aumund . Autogen - Schwcihlebr
saug . In Verbindung mit dem
Verband für autogene Metallbear
beitung E . V . im NSBDT . wirb
in - er Schweiß -Lehrwerkstatt der
Gewerbl . Berufsschule Bremen-
Aumund , Schulstr . 52, wiederum
ein Autogen - Schweitzlehrgang
(Grundlehrgang „Stahl ") durch¬
geführt . Der Lehrgang beginnt am
Sonntag . 11. Januar 1912, um
g Uhr . Anmeldungen werben in
-er Gewerbl . Berufsschule Br.
Äumund und von KursstStten
leitcr Gewerbeoberlehrer Heine-
mann , Bertholdstr . 2, entgegen
genommen . 16. 12. 1941. Die Lan
-esschnlbehörde , Abt . Berufs - und
Fachschulen.

4Vur« 8rlIgs vsköreisn
Olbenbnrg . Staatsminifterium

Bekanntmachung des Staatsmint-
stcrinms , betreffend Aenderung der
Bekanntmachung des Staatsmini¬
steriums vom 2. Dez . 1941 über
den Ladenschlutz. Die Bekannt¬
machung des Staatsministeriums
vom 2. Dezember 1941 über den
Ladenschlutz wird dahin geändert,
-ah vom 19. Dezember 1941 ab ein
Mittagsladcnschlutz von 13—14.39
Uhr festgesetzt wird . Oldenburg,
17. 12. 1941. Staatsministerium,
Paulo.

b«i kl«rS »n«i»ii>«a,
l» 8«n-( »7>4 i>«tm 5p«1
§chnl»», §tich», lii»»«, öl»»««nl
cjgl. v-n-r̂ clt »sä «»«
nübt«nbexiget!->»«-, »ons«m

b««Llnt«n §ep»o-7inlkNucleiin-
hrleren. §«p»o l»t rölliz loäkrei
u. *enî» cht äs lief---des bliui.

Kreis Ostcrholz
Bctr . Versorgung mit Svcilekartof

fei» . Alle Verbraucher , die keine
Kartoffelvorräte haben , werden
hiermit aufgefordert , sich bis zum
24. d. M . bei ihren zuständigen
Bürgermeistern zu melden . Der
grüne Haushaltsausweis ist vor¬
zulegen . Osierholz -Scharmbeck , 19.
12. 1941. Der Landrat , Ernäh-
rungsamt . Abt . L.

Netr . Spinnstoff «nb Schnhware » ,
In der Zeit vom 29. Dezember
1941 bis zum 19. Januar 1942
werden von den Bürgermeistern
und vom Wirtschaftsamt keine An
träge aüf Bezugscheine für Svtnn
stoff oder Schuhwaren entgegen «?
nommen . Ostcrholz - Scharmbeck,
19. 12. 1941. Der Landrat . Wirt¬
schaftsamt.

Snke
Ausgabe der Lohnstenerkarten für

1912. Die Lohnsteuerkarten für
1942 sind, soweit noch nicht ge¬
schehen, am Montag , 22., und am
Dienstag , 23. d. M ., in der Zeit
von 9—12 und 15—18 Uhr abzn
holen . Die nicht abgeholten Steuer
karten werden kostenpflichtig zn
gestellt. Snke , 29. 12. 1941. Der
Bürgermeister . I . Vertr . : Wrede,
1. Beigeordneter.

Aek fpokgei « »«Ä, «tennkwcmk
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Staatstheater . Heute , Sonnabend,
13.30—15.30 Uhr „ Aschenputtel ".
17—19.30 Uhr : Außer Platzmiete.
„Die lustige Witwe ".

Sonntag , 10 und 13.30 Uhr : Geschl.
Dorst . Gesamt -Hafenbetriebsverein
„Aschenputtel ". — 17—19.30 Uhr:
Mittwoch -Platzmiete Gr . L „Der
Waffenschmied". Komische Oper v.
Lortzmg.

Montag , 13.30- 15.30 Uhr : Geschl.
Borst . AG . Weser „Aschenputtel " .
— 17—19.30 Uhr : Staffel -Anrecht,
S. Borst . Gr . V Tanzabend . Vor¬
her : „Die Abreise". Oper v. Eugen
d'Albert.

ZMinuten lang
kochen soll man
den LaUu-einer,
dann gibt er den
vollen Gehalt!
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Gut rasiert"
gut gelaunt!

Iksaisr

V« x»I « Ig « r « n g » n
Oessentlich« Versteigerung . Heute,

Sonnabend , d. 29. Dezember 1941,
vorm , 19 Uhr , versteigere ich in
den Lagerräumen der Weser -Lage-
rungs -A,-G „ Schuppen 3, Emder
Straß « (Haltestelle der Linie 3,
Emder Straße ) tn behördlichem
Auftrage : Schlafzimmer , Wohn¬
zimmer , Couch, Sessel, Tische,
Stühle , div , Einzelmöbel , Läufer,
Teppich , Betten , Wäsche, Kissen,
Kristall -, Glas - u . Porzellansachen,
Hans - u . Küchengerät und viele
nicht genannt « Gegenstände meist-
bieteno gegen bar . Nustede, Ge¬
richtsvollzieher , Altenburger Str.
Nr . 12

Gr . Oelbtlb m. Rahmen z. verkauf.
11—14 Uhr . Ccller Str . 48II.

Oelgemälde . Kunstmaler Müsse,
Bahnhofstr . 87II . Ruf 2 03 38.

Ilorinsrlr«
Verkauf  ^

Rahe am kalben steh. gute Milchkuh.
Hinrich Niebank , Stendors 18

Junger Drath .-Fox -Terrier mit pr.
Swmmb , ISO ^ Schulz , Geeren 18

Kleiner Hund preiswert abzugeben,
Hohenzollernstraße 98

Zugeflogen
2 Tauben zugefl . Abzuh . Srambker-

moor , Au ^ dem Brooke 22

vrlstmurksn

Briefmarken -Ankaus — Verkauf.
A. Heine L Co., Fedelhören 1.

B s i r o k
Junger Handwerker , 24 I ., sucht

Brieswechsel m . einsachem Mädel)
evtl . Heirat . Bildang . u . S 2818 an
die Geschäftsstelle Br .-Vegesack

Junge Frau . Auf . 30 Jahre , jugend¬
lich u . nert aussehend , sehr häus¬
lich, wünscht die Bekanntschaft
eines lieben Mannes bis 49 Jahre
zwecks späterer Heirat . Zuschrift,
mit Bild unter N 2813 an die
Geschäftsstelle Vegesack

Witwe , gut auss ., wünscht Bekannt¬
schaft mit lieb . sol. Herrn 48 b.
59 I . zw. Geselligkeit, später « Hei¬
rat nicht ausgeschl. Angeb . unter
R 2817 Geschästsst. Vegesack

Oelgemälde mit Rahmen , Auswahl,
Zeusen , Kunstmaler Große Sortil-
lienftraße 76

Schrcibtischservice u , kl. Kinderpliitt-
eiscn. Adresse in der Geschäftsstelle
Bremen -Blumenthal

Mctallkrone , vierflamm ., getzämm.
Langemarckstr . 97III.

Bestrahlnngssonn «, neu , 229 Volt.
78 -L. Angebote unter H 5952.

Staubsauger , neu . Böller Weg 15.
Gaskocher , 2flamm „ weiß (fast neu ),

1 Langspicgel m. Spiegelschrank,
Aumund , Grüne Str . 2.

1 Junge «-,« . 1 Mädchenrad.
Kastantenstratze 74.

Miidchenrad . sehr gut erhalten . Br,-
Blumeuthal , MüWnstr . 148 (oben)
ab 17 Uhr

Nähmaschine , Wäschetrnhe.
Ruf 48 59 33.

Sealmantel , modern , Gr . 49, 799 -4!.
Angebote unter V 5198.

Skunksschal , neuwertig , 179X28 ein.
Besichtig . Sonntag v. 13—17 Uhr.
Freiberger Str . 59.

Gut erhaltener Kinderklappstuhl.
Wittenberger Straße 19

Rollschuhe (Kugellager ) Matador-
Baukasten.
Buntentorsteinweg 7111 , rechts

Stabilbaukasten und 2 Bilder -Alben.
Br .-Aumund , Bergstraße 2

Dopp . Schaukelpferd u . Bleisoldaten.
Ostcrholz , Stkeglitzstraße 31

Hcrrcn -Ledermantel , fast neu , mittl.
Größe . Herbststr . 1051.

Neuer Herren -Regenmantel , Gr . 48
Nachzufragen in der Geschäftsstelle
Aremsn -Vegesack

Hawai -Gitarre m. Schule , neu . Au
besichtigen am Sonntag . Günther,
Lemwerder , Detmarstraße 5

Konzert -Zither . Br .-Hemelingen,
Holzstratze 18.

VsrIorsn

Diejenige Person , die am Donners¬
tagabend 5X Uhr in d. Breitenstr.
b. Buchhandlg . Otto die Geldbörse
an sich genommen hat , wird ge¬
beten , dieselbe dort abzugeben , oa
sonst Anzeige erstattet wird.

ball 39 Fntzball 19 Küche«,
wunder (Backform ) m. Torteneins.
12 Plattensoto 9X12, komvl .,
35 Boje mit Kette 5 ^ !, Tisch¬
lampe skauk. Nutzb, ) 5 ^ !, alles
gebr ., aber gut erhalten . Br .-Blu
menthal , Pappelplatz 11.

Ziehharmonika , 2rciH„ Thorner
Str . SOI , nur v. 14—18 Uhr.

Schauspielhaus . Heute, Sonnabend,
17, Ende 19,15, 9. So, -Mt . 0 (ver¬
legt vom 24. Dez,) „Die geliebten
Frauen ". Lustspiel von Heribert
Just.

_onntag : 14, Ende 16.15 O
Sonntag : 17, End« 19.15 o „Die ge

liebten Frauen ".
Montag : 18, Ende 20,15 (Seschloss.

Borst , sür die A, -G . Weser .) „Die
geliebten Frauen ".

Die' Karten für den Veranstaltung ?-
ring der HJ . müssen abgeholt wer¬
den.

Unsere Geschäftsräume sind am 29
u . 39. Dez. 1941 wegen Inventur
arbeiten geschlossen. Medizinisches
Warenhaus , Am Markt 17

Das Geheimnis vieler Frauen mit
reinein Teint liegt in der Auf¬
merksamkeit , die sie ihrer Verdau¬
ung schenken. Wenn Darmol be¬
vorzugt wird , so ist das verständ¬
lich. Es ist sparsam und bequem,
Sie werden bestätigt finden , daß
Frauen mit reinem Teint und
jugendlichem Aussehen besonders
aus die Verdauung achten und das
gute Abführmittel Darmol ver¬
wenden . In Apotheken und Dro¬
gerien NM . —.69. Darmol das
bewährte Abführmittel

Vsrsnrlsltungso «isr dlSVÜP.
Weihnachtsfeier der NSDAP ., Orts¬

gruppe St . Magnus m . ihren sämt¬
lichen Gliederungen Sonntag , 21,
12, 16 Uhr , bei Pg , W . Bollmann

liz.- hMMkciisli mlmmii mime

KdF. Groß -Varietb zum Weihnachts-
sest vom 25, Dezember 1941 lus
15, Januar 1942 Centralhallen.
Theatcrsaal , Eingang Düsternstr,
Hansen L Partnerin — Balanccn
aus der Tischpyramide , zum Schluß
„Die Flucht durch das Schlüssel¬
loch". Trio Spendid , — akroba¬
tische Rollschuhkünstler . Aukito-
japanischer Zauberer . Anjah Wil¬
len Co. — orientalisch « kontor-
sionistischeAkrobaten . Fidetty Comp,
— die weißen Cowboys am Tram¬
polin . Ilse und Melitta — Pro
dultionen am Lustperch . Ciesa
Mario Co, — Jongleure . 3 Bar¬
rings — „Das störrische Zebra
Ria L Chard — parodistischs Tän¬
zer. Emilio Lepore — der ita¬
lienische Heldentenor . Gardah —
der Exzentriker . Täglich 2 Vor¬
stellungen : 14 und 17 Uhr , Ein
tritt : Nachmittags 1 — abends

1 bis 3. Sämtliche Plätze sind
numeriert . Dorverkaus : Central-
Hallen-Kasse, täglich 11—19 Uhr.
Sichern Sie sich im Vorverkauf
rechtzeitig Karten ._

SsrckSIlIicks knipleklungsn
Radioapparat (3 Röhren ), Loewe

Netzanode , 1 Phillivs -Kleinlader,
1 AEG .-Wärmslasche . Aumund,
Gartenstr . 7.

:)!adio m. Lautsprecher u . Zubehör
und Gramola . Adresse in der Ge¬
schäftsstelle Bremen - Blumenthal

Lautsprecher tn mod . Nutzbaumgeh.
Witte , Graf -Haeseler -Str . 95.

Schallplatte «, neuwertig , zu Verkauf,
Br .-Hastedt . Goslarer Str . 18.

Schrank -Grammopho « , elktr ., f. Aus-
führg ., ca. 199 gute Platt ., 199
Schw . Backcnscssel, beste Verarb .,
wenig gebr ., 399 Br .-Lesum,
Horst -Wessel-Stratze 751.

Voigiländer Super 8 , Heliar 1:8,5,
mit Zubehör , 225 2 Tischdecke« ,
1,39 gm . Holluuberstr . 211.

Regcnol zur Gumm -i-Erhaltung,
Siegenol 4 zur Leder-Pflege . Kurt
Lademann , Leutweinstratze 25,
3!us : 8 3215

Foto -Apparat 9X12, 6 Kassetten , ein
Filmvack , Ledertasche und Stativ.
Br .-Vegesack, Kimmstr . 15.

Paul Thomas . Färberei ««d Chemi¬
sche Reinigung Immer daran den¬
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer¬
straße 122. Ruf 8 92 22. Filialen:
Hemmstr . 118: Buntentorstwg . 31:
Hansastr . 231 und 65; Hastedter
Heerstr . 129; Eröpelinger Heer¬
straße 261; Llohdstraße 81; Oster-
feuerbergstraße 193; Vegefacker
Straße 69; Vor dem Steintor 14.

Fernumziige . F , W Neukirch A,
Bahnhoistr , 26, Ruf 22525 , Durch-
gehend geöiinet.

Schrott - Altpapier - Metalle.
Wrissenberg - Hohetorstratze 39/38,
Nuß 5 42 71, _

Fernumziige, Wohnuügsnachweis
Möbellagerung , Wilhelm Rost-
brock. Breitenweg 28.

Vsraekiscisnso
Ich warne hiermit jeden , der falsche

Gerüchte über meine Tochter Rena
verbreitet , da ich gerichtlich vor¬
gehen werde. Frau Bertha Erohe,
Br, -Farge , Ulmenstr , 235

Wer näht sür 7jährigen Zungen
Anzug und Mantel ? Behrcus
Loxstedter Straße 19 I_

Parkett schleift maschinell : G. A,
Papenhausen , Große Johannis
straße l «9. Ruf : 5 3985

llircklicks h>» ek r i ch t s n
Landcskirchlichc Gemeinschaft e. V.,

In der Runken 21 (Haltestelle Siel¬
wall 1, 2, 3 u . 19). Sonntag , 17
Uhr : Weihnachtsvorseier u . 2, Fest¬
tag , 26. Dez., 17 Uhr : Weihnachts
seier.  _

Am Sonntag , 21. Dezember , 15 Uhr,
WSW, -Wunfchkonzert unter Mit¬
wirkung der Blas - und Streich-
kapelle eines Mustkkorps unter Lei¬
tung von Musikmeister Meyer,
mehrerer Solisten , Sänger und
Sängerinnen in Bom .-Grohn bei
Harjes . Eintrittspreis 32-̂ ! 1,—.
Dorverkaussstellen : Gastwirt Har¬
zes, Gastwirt Eichel und durch die
Amtswalter der NSV,

Luth . Kirche Lesum. 21. Dez., 19 Uhr
A-bert . 24. Dez., 15,39, Christfeiev-
Abert . 25. Dez., 19: Tönnies ; 11.15
Taufen . 26, Dez,, 19: Abert . 28,
Dez,, 19: Tönnies . 31. Dkz,, 15
Tönnies (Abendmahl ), 1. Jan, , 19
Abert , 4, Jan, , 19: Abert,

5a»bv^
keik im
Hau5kolt

trögt mir kriioltung
heute » hv «r «rretr»
barer V/erts bei . -
täcmcherls! In Kuck»
vnck Komme» putrt
vnckre'migtrAionsnil
vncl gründlich»8iisx

5c»kllkkpui.vkk

' oi«g»u v», «»»4« pz-i-vivt«.

Motette im Dom . Weihnachtslieder¬
motette morgen , Sonntag , v, 16,39
bis 17,39 Uhr . An der Orgel : Käthe
van Tricht , Der Bremer Domchor,
Leitung : Richard Liesche. Eintr . frei

Konrsrts

Vs rgnllgungsn
Regina -Palast . Heute ab 19 Uhr

und morgen ab 16 Uhr : Kapelle
Bruno Bücke mit seinen Solisten,
Jeden Mittwoch , 15,39 Uhr : Nach-
mittags -Vorstellung mit vollem
Programm.

S p o r «v v r » n » I a 11u ngsn
Weihnachtsboxen . Halmerweg am

28, Dez,, 16 'Uhr . Vorverkauf , Kro-
ning , Panzenberg 19

prsIorKol

Geldprelsskat , heute , 19,39 Uhr,
Müller . Dogesacker Straße 43/45

>Wa« Ihnen fehlt finden Sie schnell
durch eins „BZ, -Kleinanzeigs ". Sie
ist billig und durch die große Ver¬
breitung überraschend erfolgreich,

Ev.-resorm . Gemeinde Neucnlirchen
21. Dez, (4, Advent ), 10 Uhr : P
Muth ; 11,15: Kinderkirche . 24. Dez
16: Christseier mit den Kindern,
25. Dez,, 19: P , Muth . Keine Kin¬
derkirche. 26. Dez,, 19: P . Muth
Keine Kinderkirche._

Rcs. Kirche Blumcnthal . Sonntag
(4, Advent ), 19: Pastor Duit ; 11,15^
K,; 15: Altenseier . Mittwoch (Hei¬
ligabend ), 15,39: Gemeinde -Weih
nachtsseier , Donnerstag (1. Weih
nachtstgg ), 19: Pastor Duit ; Il .lä
K. Freitag (2. Weihnachtstag ), 19
Pastor Muth, _

Rcs. Kap . Farge . Sonntag (4. Adv.).
19; Pastor Löpmann ; 11.15: K,
Mittwoch (Heiligabend ), 15,39
Pastor Löpmann , Donnerstag
(1, Wcihnachtstag ), 19: Pastor Löp¬
mann (Abendinahlsfeier ). Freitag
(2, Weihnachtstag ) 11: Past , Muth

Bardewisch . 19 Uhr : Kirchendicnst,
Altenesch. 16 Uhr : Kirchendienst.
Methodistcn -Kirche Bremcn -Vegcsack

Geopg-Gröning -Str . 2, Sonntag,
21. Dez,, 19 Uhr , Predigt : Or
Namcke; 4 Uhr : Predigt , 25. Dez
(1, Weihnachtstag ), 19 Uhr , Pre
digt : Dr . Namcke: 4 Uhr : Weih
nachtsseier der Sbnntagsschule
Sonntag , 28, Dez,, 19 Uhr , Pre
digt : I) r , Namcke: 4 Uhr : Jahrcs-
schlußfeier,_

Bund f. E, C. Landest . Gemeinschaft
Blumenthal . Sonntag , 10 Uhr : Au
dacht, 2, Weihnachtstag , 16 Uhr
Weihnachtssei « .

II » utg « » uek»

Kinderklappstuhl oder Laufheck.
Br .-Aumund , Hohefeld 19

Versenkbare Nähmaschine , gut ech,,
moderner Puppenwagen . Bremen-
Lesum, Mühlenweg  13^

Radio , gebr, , gut erh, , All- oder
Gleichstrom . Aug , unt . S 5195

Kleinempsänger , Allstrom
Angebote unter R 9442

Gut erh . Knaben -Schultornister.
Gvrlitzer Straße 7

Rollschuhe sür Ojähr. Mädchen.
Stubbener Straße 10 pt.

Füchse, Marder , Iltisse sowie alle an
deren Felle kaust zu Höchstpreisen
Hugo Kämpe , St .-Magnus -Str . 64,
Fernsprecher 8 46 37

Fell« aller Art , kaust ständig Franz
A, Lange , Landwehrstr . 146

Leica zu kaufen gesucht,
Angebot « unter C 1453

8 mm Schmalsilm -Vorsührungsapp,
r kaufen ges, Kroning , Papzen-
srg 19, Ruf : 8 24 89_

Wenn alle Ihre Kunden statt an
sechs Tagen in der Woche auf Ver¬
abredung an einem einzigen Tage
zu Ihnen kommen würden , müß¬
ten Sie Ihr Geschäst wahrschein¬
lich schon um 19 Uhr schließen und
die andern bitten , an einem ande¬
ren Tags wiederzukommen : auch
die tüchtigsten Derkäuser können
daS nicht schassen! Genau so geht
es auch den Zeitungen : Wenn alle
ihre Anzeigen am Sonntag ver-

Ffsentlicht wissen wollen , kommt
beute bei dem Mangel an Arbeits
krästen auch der modernste Zei¬
tungsbetrieb nicht mit und muß
seine Kunden bitten , mit einem
andern Aufnahmetermin einver¬
standen zu sein. Warum auch aus¬
gerechnet am Sonntag ! Nichts be¬
weist, daß dieser Tag wirksamer ist
als andere.

Zollbeamter s, Zweizimmerwohnung
und Küche bis 45 monatlich
Angebote unter W 3122

1—2 Zimmer mit Küche, leer oder
möbl, , v. Ehepaar zu mieten gbs,
Preisangebote unter W 5942

Zwei Damen , 32 u . 49 J „ suchen
Schlafzimmer m . Küchenben, , am
liebst , in Hemsbingen . Ang , K 2635
an die Eeschst, Brm .-Hemelingen

Berufst . Dame s, kl, möbl . Zi ., mögt,
Stadtmitte z, 1,12 , 42. Ang , Z 5119

Drei -Zimmerwohnung in Vegesack
oder Umgegend gesucht, Angeb , u,
O 2816 an d, Geschst, Br .-Vegesack

Tiicht. ers. Kontorisftin ) in angeneh
me ausbaufähige Dauerstellung
mögl . per sofort gesucht. Selbstän¬
dig arbeitende Bürokräfte wollensich ausführlich bewerben unter
D 2894 an d, Geschst, Br .-Vegesack

Foto -Apparat (Platten ) mit Stativ,
Ledertasche u . sonstigem Zubehör.
Marke Agfa Comvur 9X12, Neu¬
wert 129 für 49 ^ !. Br .-Vlu-
mentbal , Horst -Weffcl-Str . 6.

Foto 6>/»X9 cm , m. Kaff., lederne
Aktentasche, Französ . « . Englisch
i. Selbstunterricht , Tafelkristall¬
aufsatz . Sonntag ab »/»II —6 Uhr
bciSchoppe , St . Magnus , Lefumer
Heerstraße 58.

Buch (Deutsches La«d) i. Lein . geb
Bock, Oslebshausen , Auf d. Heuen
Nr . 451.

Zwei Alben , „Adolf Hitler " und
.Deutscht erwache". Ang . u . C5091

Aauarium , 609X399X399 mm , Hcr-
ren -Fahrrad . Br .-Vegesack, Gar-

. tenstrake 13.
Slngz .-Modcll . Holz , 2» Ki .-Sv .-

Wg,, 29 Veges ., Bismarckstr . 89
Der eingedickte markenfreie Möh-

rensaft ist da ! Reformhaus Lichte.
Ostertorsteinweg 191.

Steckrüben und gelbe Wurzeln ^ ib-
zugeben , E , Patze, -Seewenjestr , 12.
Nus 8 34 67.

Isurckgsiucks
Russenstiefel, Er , 39 (neuwertig ) zu

tauschen gegen Gr . 49/41 , Lenz
Grttneustr . 11/12 , Nus : 5 34 39

privslsr Vksilinscktrmsrkl
Haben Sie schon alle Ihre Weih¬

nachtsgeschenke eingekauft ? Wenn
nicht, möchten wir Ihnen bei der
Lösung deS heute nicht leichten
Problemes helfen . Der aussichts¬
reichste Weg auch in den letzten
Tagen vor dem Feste ist, wenn Sie
Ihre Wünsch« den vielen taufen¬
den Lesern der „B , Z, " bekannt¬
geben, Es sind zwar nicht immer
neue Sachen , die Sie angeboten
bekommen. Ihrem Eifer wird es
aber bestimmt gelingen , auch ge¬
brauchte Sachen wieder wie neu
zu machen. Für ein Geschenk ist
ja nicht immer die Höhe der aus¬
gegebenen Summe entscheidend
sondern die Liebe und Sorgfalt
die Sie hierfür aufwenden . Die
Hauptsache ist ja , daß Sie Ihren
lieben Angehörigen oder Bekann¬
ten Freude bereiten , . . , und
wenn Sip noch etwas zu verkaufen
haben , so eignen sich die letzten
Ausgaben vor dem Feste hiersür
besonders , denn bekanntlich trägt
das Ende immer noch die Las
Sie können uns Ihre „B, -Z,-Klein-
anzeige " auch fernmündlich unter
5 4121 aufgeben , Ihre B, Z,"
wünscht Ihnen recht guten Erfolg,

SlsIIsnangsbols

Männliche
Ersahrener Spediteur , der in der

Lage ist, selbständig zu arbeiten
und eins Speditionsabtetlung auf¬
zuziehen , sür große Bauvorhaben
im Ausland gesucht. Schriftliche
Bewerbungen sind unter Beifü
gung der üblichen Unterlagen und
Angabe des frühesten Eintrittster¬
mines sowie des Kennwortes
U-^/k4 ^ .939/Lr zu richten an die
Mineralöl -Baugesellschast mbH,,
Personal -Abteilung , Berlin SW
61. Belle-ANiance -Straße 7/19

Ttnnden -Bnchhalter , bilanzsich, , zu¬
liebe rwach, u . Abschluß (Durch
schreibeb, Kontenr .) per bald ges,
Ruf : 4 3118 _

Kellermeister mit Is Referenzen und
Kaution von Grobbetrieb gesucht.
Ausführliche Bewerbung unter
E 5993.

Arbeitskraft , ehrlich u
z. Austraa . v. Zeitsch:
tour sofort ges, Angeb , u , I 52 533

Lieierbote , Radfahrer , auch älterer
Heucrs Lesemavven , Fedelhören 88

Männlicher Lehrling für Büro und
Laden gesucht. Medizinisches Wa
reuhans , Am Markt 17.

Weibliche
Kontoristin m, >Schreibmasch , und

Stenogr ., ev, Anfänger, , i . Daner-
stellung ges. Angeb , u , G 2532

PNm - V«, » » ' » '
Uka»MetroPol . Täffl,2,80 u,5,39Uhr.

Ein glanzvoller , sestlich-schönerUfa-
Jilm - Tanz mit dem Kaiser mit
Mavika Rökk. Wolf Albach-Retty
Maria Eis , Axel „v, Ambeffer. /
Die neueste Teutsche Wochenschau. /
Jugendl , ab 14 Jahren zugelassen
/ Vorverkauf sür den Spieltag u
2 weitere Tage , täffl , v. 11—18 Uhr.
Morgen Sonntag vodm, 19.39 Uhr:
Kulturfilm - Vorstellung ' 'Groß¬
macht Japan ". (Die Wacht -m
Fernen Osten). / Jugendliche ha¬
ben Zutritt . / Dorverkaus hat
begonnen.
Zur gesl. Beachtung : Weg , Kabel¬
arbeiten durch das Telegrophen-
bauamt sind die AnschlußAitunaeli
des Metropol -Theaters (2 74 44/45)
voraussichtlich von heute , Sonn¬
abend , 14 Uhr . bis Montag srüh

- 8 Uhr nicht betriebsfähig.
Usa-Europa . Tägl . 2,39 u , 5,30 Uhr

(Morgen Sonntag : auch 11 Uhr
vorm, ) : Eine wirklich schöne und
lustige Filutkomödie : „Das andere
Ich " Mit Hilde Krahl , Mathias
Wieman , Harald Pausten , Erich
Ponto , Walter Janssen . / Die
neueste Teutsche Wochenschau, /
Jugendliche nicht zugelassen , / Vor¬
verkauf für den Spieltag und 2
weitere Tage , tägl , 0. 11—19 Uhr,

Usa-Kaiser . Tägl , 2,39 u , 5.39 Uhr:
Der Ufa-Spitzensilm „ Annette " mit
Luise Ullrich, Karl Ludwig Tiehl,
Werner Krauß , Albert Hehn . / Die
neueste Deutsch« Wochenschau, /
Jugendl . ab 14 Jahren zugelassen.

Ufa-Palast , Tägl 2,30 u , 5.3« Uhr:
Der Ufa -Spitzensilm „ Annette " mit
Luise Ullrich, Kavl Ludwig Tiehl,
Werner Krauß , Albert Hehn . / Die
neileste Deutsch« Wochenschau. /
Jugendl . ab 14 Jahren zugelassen-,

Usa-Apollo . Heut «, 2,30 u , 5,39 Uhr
Der große packende Film „Heim¬
kehr" mit Paula Wessely, Peter
Petersen , Attila Hörbiger , Carl
Raddatz. / Die neueste Deutsche
Wochenschau, / Jugendliche haben
Zutritt,

Usa-Hansa . Heute, , 2,39 u . 5,30 Uhr!
Der große packende Film „Heim¬
kehr" mit Paula Wessely, Peter
Petersen , Attila Hörbiger , Carl
Raddatz, / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendlich « haben
Zutritt.

Tivoli -Theater . Täglich 2,30 und
5,39 Uhr : Das moderne paprika-
ziöse Lustspiel , der Majestic -Film
der Tobis : „ Was geschah in dieser
Nacht?" mit Litt Mura -ti . Irene
von Mehendorff , Karl Ludw . Dicht.
Theo Singen , Lucie Englisch . / Ju¬
gend nicht zugelassen , / Die neueste
Deutsche Wochenschau, / Vorver¬
kauf von 1l bis 1 und ab -3 Uhr,

Tchauburg . Täglich 2.39 u . 5,39 Uhr,
Dererste schwedifcheGroß-Spielsilm
in deutscher Sprache : „ Wir zwei" .
Ein lustiger Film rund um die
Liebe / Jugend nicht zugelassen
Die neueste Deutsche Wochenschau,

Modernes Theater . Heute 5.39 Uhr.
morgen , Sonntag und Montag
auch 2,30 Uhr : Der neue Terra-
Film „Die Kellnerin Anna ", das
Schicksal einer Mutter , mit Fran-
ziska Kinz , Otto Wernicke, Elfriede
Datzig, Winnie Markus , Hermann
Vrix . / - Jugend nicht zugelassen.
Die neueste Deutsche Wochenschau,

Decla -Theater . Heute 5,39 Uhr , mor¬
gen, Sonntag , auch 2,39 Uhr:
Der große Wiederaufführungs-
Erfolg „ Angelika " mit Olga Tsche¬
chow«, Albrecht Schoenhals , Frie¬
drich Kahßler , Marina von Ditt-
mar u , a . / Jugendliche nicht zu¬
gelassen. / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

lllövStiMsks -iWlzW
Krsisveslwng

örsnisn -tssum

^cktuny ! ^ rbeitroplerl
Vis oUjsklNck rlsllfinösnäs V/s!K
nacMsIsiss lcsnn uMsr LsrOcksî ii.
gung cjsr kriSgsvsskZllnisrs nlei^
slsiilinclsn.
Dafür stallen , 3m1!icks KMglisüyj
ösr HsbsitSOpfsl -Vsrsoi'gung klnsn-
karisn Illr sins X6k.-Vsranrisliung
unci rv/sr <̂is KHIgliŝ s,' clsr Oriz.
walfungsn §1. Magnus , LckLnsbscic,
Srolm , VsAsrsctc, Lit -Lumunct. ftzks
l.odbsnclork un^ ttammsr8dsck
cjas <->roV.Vslist4 sry 1. V/sî nscKiz.
lag , 16 Ukr, ln clsr

^UgNsctsr cjsr Ortrv/sltungsn
Slumsnlnsi .-klstko , 1.ÜS8UM, krönny
deck unclkargs -kskum für6s §cZrvü
VarisiS im »oisl Union. Swmsnfkai.
sm 2. Viiskknsektstsg, 18 Ukr. unü
für r̂ is Ortrv/altungsn Vurg. kurg.
6smm unci I.srum für cils Vsslsftz
vSranstssiung am 1. Wsiknscklslsg,
1L Ukr. Im vsutscksn ttsu, . Lssum.
Dls <srtsn für üls Vssanstsliunos^
in cisr 5trancliur1 und 'im ttois !Union
müsssn dir rum 2Z. ci. kvl. in
DisnsfsisÜs dsr ^ 8.-6Tmsinscf,sO
Krslt durck ^rsuds , Sksmon Vogs.
ssek , SksilsLlrsÜs 11. abgs ^oit
v/srclsn.
Dls Xarlsn für dls Vsransfsllung im
vEulscksn ttau », I.srum , v/srdsn sm
Zonnlsg , dsn 21. vsrsmbsr , in der
Istt von IS dir 17 Ukr In dsr Ssri
wirtseksli Ssusrt (lvlüklsnbscd-
Ucktspisis ) ausgsgsbsn . Vis klii.

Backpulver/

Admiral -Palast , Hemmstraße . Zeiten:
3 Uhr u , 5,30 Uhr , „ Komödianten ",
Mit Hilde Krahl , Käthe Dorsch,
Henny Porten , Gustav Dieß ! u . a , /
Wochenschau: Neueste Folge , / Ju¬
gendliche ab 14 Jahre zugelassen.

Alhambra -Lichtspicle. Gröpelingen.
Wochentags 5,30, sonntags 2,45 u,
5,30 Uhr : „Melodie der Liebe" /
Jugendliche über 14 Jahre haben
Zutritt,

Wir suchen eine Kontcnführererin
und eine Maschinenbuchhalterin.
Bremer Zeitung_

Wir stelle» sofort ein : Botinnen,
Karteischrcibcriniien u . Aufwarte¬
frauen . Meldungen an die Arbei-
ter -Nbteilnnck der Atlas - Werke,
Aktiengesellschaft.

Varbcrina -Tonlichtspicle Sögestraße.
Zeiten : 19,99, 11.39, 2,15, 5,99 Uhr:
„Krach im Vorderhaus " mit
Notraut Richter , Krete Weiser,
Lotte Werkmeister , Paul Wester-
meisr , Ernst Waldow . . , u . a,
Kulturfilm und die neueste Wo¬
chenschau. Jugend über 14 Jahre
hat Zutritt,

Buchbindereiarbeitcriniien , evtl , sür
halbe Tage , gesucht, Bremer Zei-
tung , Geeren 6/8_

Platzanweiserin , jung , sauber , ges
Antritt möglichst sofort , Vorznstcll.
11—13 Uvr im Büro , 2. Stock.
Barberina -Tonlichtsvkele , Sögestr.

Frauen sür leichtere Arbeiten auch
sür halbe Tage gesucht, Bremer
Stuhlrohr -Fabrik Menck,' Schuitze
L Co, Akt, Ges, Admiralstr , 96,

Weiblicher Lehrling für Büro und
Laden gesucht. Medizinisches Wa¬
renhaus , Am Markt 17.

Gesucht für Werksknche mm 1. Jan.
'1942 : eine Frau als Kochbelferin
laaiiztäaig ) und niedrere Frauen
für Küchenarbeiten in Halbtags¬
beschäftigung . Vorzustellen beim
Pförtner Werk I , Holzstr . 51, Tor-
fit -Wcrke , Br .- Hcmelingcn.

Fra » z. Waschen n . Plätten , mon¬
tags n . dienstags , alle 14 Tage,
Hans Ncddersen , z. Z . Silfskran-
kcnbaus , Br .-Horn , Liiisentval 5.

Zwei Nciiimachefranc » sür größeres
mod , VttrobanS sür die Morgen-
stuiiöcii gesucht. Vorznst . Coutre-
scarvc 137.

Ankaus
Lexikon. Angebote mit Preis unter

T 2819 Geschästsst, Vegesack
Gut erhaltenes Kinder -Tchrcibpult.

Angebote unter T 1319
Größerer gut erhaltener Puppen¬

wagen . Angebote nach Busestr , 75,
Ruf : 41407 _

Moderner Puppenwagen . Bremen-
Annnrnd , Grünenstraße 4

In den Personalbüros liegt die
Bremer Zeitung " aus ! Das macht

den Stellenmarkt so besonderS
wertvoll Wer seine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht , erscheinen lassen muß,
kann diese Erüßenminderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachen.

Suche gut erh. gr . Puppe , Puppen¬
stube und Kinder -Drcirad . Ang,
an Lindenberg , Lilienthalerstr , 242

Tausch
Eisenbahn (Uhrwerk ) od, gegen ein

fettes Kaninchen zu tauschen (evtl,
Zuzahlg .) Adr , Geschst, BlurMnthal

Man kann auch tauschen — anstatt
kaufen durch die billige und er¬
folgreiche Gcbrauchtsachen -Mlttie-
ri » „LZ .' ^ rleingnzeio ».

Gute Hausgehilsin auf ganz oder
'/ , Tag für mod Etagenhansh,

46 I N 4 46 39

SivIIsngsruc  k s
Männliche

Kraftscchrer, Klaffe 2 nnd 3, sucht z,
1. Jan 1942 Stellung , Angebote
mit Gchaltsangabe unter G 5252
an die Geschäftsstelle Br .-Blumen-

_
Ehrlicher Mann sucht für die Feier-

tage Liiftschntzwache, Ang , A 5989
Weiblich

Gebildete Frau sucht nachmittags Bc
schästigung . Angeb , »t. A 14-51

Kammer - Lichtspiele, Ostertorstein
weg 195, Ruf 2 65 83, Nur bis
Montag , tägl , 12,45, 3,96, 5,39 Uhr:
Harry Piel in dem spannenden
Sensationssilm „Bobbtz geht los !"
mit Annie Markart , Hilde Hilde¬
brand , Gerhard Tamman -n. / Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

-kala -Thcater , Fanlenstraße 55/59,
„Hallo Janine ", Marika Rökk. /
Täglich 1,15, 3,15,  5,39 Uhr.

Welt -Theater . Täglich 17,39 Uhr:
„Ein idealer Gatte " mit Karl Lud¬
wig Tiehl , Brigitte Helm, Sybille
Schwitz, Paul Henckels u , a . / Die
neueste Wochenschau, / , Jugend-
liche kaben keinen Zutritt.

Capital , Br .-Grohn . Heute 8 Uhr,
morgen Sonntag 3 und 6 Uhr
„Truxa ". Der große Varietb -Film
Jugendliche nicht zugelassen. /
Wochenschau neueste Folge,

Miihlcnbach -Lichtspiele. Br .-Lesum
Nus 212. Sonnabend , Sonntag,
Montag , 18 Uhr , sonntags 15,15
Uhr nnd 18 Uhr : die große Ton-
silmkvmödie mit Anntz Ondra
„Eine Nacht im Paradies ". In
weiteren Hauptrollen : Herm , Thi-
mig , Marg , Kupfer , Erna Morena
n , a. Für Jugendliche erlaubt,
Beiprogramm und die neueste
deutsche Wochenschau, Sonntag
nachm, 1 Uhr : Jugendvorstellnng

Vegefacker Lichtspieltheater , Brcitcstr
Heute : 15 und 17,45 Uhr : „Der
Kavalier mit der Maske ". Eine
abenteuerliche Komödie aus dem
Verleih der Disn in deutscher
Sprache , Darsteller : Salvator Rosa
Maler , , , Gino Cervi , — Lucre-
zia , ein Bauernmüdchen , , , Luisa
Ferrida , — Jsabella , Herzogin v
Torikiano . . Nina Morelli u . a
Jugend verboten . / Deutsche Wo
chenschau.

Heute ist nicht morgen . Wenn auch
letzt die Werbung zeitbedingten
Einschränkungen unterliegt , so
heißt es, sich diesen neuen Verhält¬
nissen anzupassen , Wer jetzt durch
eine intensive Werbung — auch
mit kleinen Anzeigen — dsn Kon
mkt mit seiner Kundschaft ausrccht-
erhnlt , hat sich den Weg in die
Zukunft geebnet. Deshalb : Nun
erst recht mit kleinen Anzeigen in
die „B. Z,"
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Zur lieuligen Neichsstraßensammlung
Aufruf der WHW.-Kreisführung an die Spender

Bremer ». 20. Dezember
Bei der vierten Reichsstraßenfammlung am 2V. und

21. Dezember für das Kriegswinterhilfswerk sammeln
HJ . und BDM . und bieten den Spendern 10 verschiedene.
Holz-Abzeichenin Kreiselform an . Aus dem Weihnacht-'
lichen Gedanken heraus wollen wir freudig und gern
helfen, den Jungen der H'J . und den Mädeln des BDM.
die roten Sammelbüchsenzu füllen. Wir alle wissen, das;
in dieser Zeit jeder sein Opfer zu leisten hat und lassen
uns dabei bestimmenvon den viel, viel größeren Opfern,
die die Front für Deutschlands Sieg bringt . Wie glück¬
lich dürfen wir sein, daß die deutsch« Heimat geschützt
ist durch den eisernen Wall der deutschen Wehrmacht
und daß wir alle «in« feste ewige Gemeinschaftbilden:
Führer , Front und Heimat. In den Tagen unserer deut¬
schen Weihnacht wollen wir unser Gelöbnis zur Gemein¬
schaft erhärten durch ein würdiges Opfer,  wo¬
durch wir gern und froh gleichzeitig zum Ausdruckbringen den Dank an die kämpfende Front und das
liebevolle Gedenken an diejenigen aus unserem Fa¬
milienkreise, die in dieser großen Front stark und ireu
die Pflicht für Führer und Heimat erfüllen.

Neujahrsglückwunsch-Sendungen
unterlassen!

Der Reg. Bürgermeister SA.-Obergruppenfllhrer
Vöhmcker  teilt mit:

Mit Rücksicht auf die Notwendigkeitvon Papiererspar¬
nis und den Mangel an Arbeitskräften werde ich in
diesem Jahre weder Neujahrsglückwünschesenden, noch
mir zugesandte beantworten. Ich bitte daher, von Neu¬
jahrsglückwünschenan die bremischeRegierung und die
ihr unterstellten Behörden Abstand zu nehmen und etwa
dadurch eingesparte Beträge dem Bllrgerparkverein zu¬
zuleiten —Konto bei der Sparkasse in Bremen Nr. 9899.

knlladen der Süter
wahrend der Weihnachtszeit

Die Industrie - und Handelskammer Bremen weist
darauf hin, daß nach den zur Zeit geltenden Verord¬
nungen die Empfänger von Gütern und deren Beauf¬
tragte verpflichtet sind, wahrend der Weihnachtszeit
an allen Tagen — mit Ausnahme des 2b. De¬
zember und des 1. Januar — die Eüterbeförderungs-
mittel sofort nach der Bereitstellung innerhalb der fest¬
gesetztenEntladefrist zu entladen und, sofern die Ent¬
ladestelle dem öffentlichen Verkehr dient, unverzüglich
für die Abfuhr dieser Güter zu sorgen.

Segen Schwarzhandel mit Seflügel
Der Neichskommissarfür die Preisbildung wendet sich

mit aller Schärfe in einem besonderen Erlaß dagegen,
daß der größte Teil des Geflügels im Schwarzhandel
unmittelbar vom Erzeuger an den Verbraucher unter
zum Teil sehr erheblicher lleberfchreitung der Ver-
Lraucherhöchstpreiseabgesetztwird. Weiter wendet sich
der Reichspreiskommissar gegen die Vorherbestellungen
von Geflügel durch die Verbraucher, die das Geflügel
in' „Pension" geben lassen, wobei durch die Haltungs¬
und Futterkasten die Preise ungewöhnlichhoch steigen.

Der Reichskommissarfür die Preisbildung ersuchtdie
Preisbildungsstellen deshalb, zögen dies« Preistreibe¬
reien mit allen Mitteln einzuschreiten. Nicht nur gegen

^Händler und Aufkäufer, sondern auch gegen Erzeugerrund Verbraucher soll mit scharfen Strafen vorgegangen
und die verhängten Strafen sollen veröffentlicht werden.

Der Rundfunk heute : „Bunte Musik zum Wochenende " sen¬
det Wien von 17.10—18.30 llhr . In einer öffentlichen .Noch-'
mittogsveranstaltung haben beliebte Künstler und Kapellen
Wiener Spezialitäten und andere schöne Dinge bereit . —
Walter Niemänn spielt eigene Werke in der Sendung „Die
Auslese " von 19.30—19.45 Uhr . — „Unterhaltende Weifen für
großes Orchester " werden das bunte Abendprogramm ein¬
leiten . Von 20.20—21.00 Uhr erklingen Kompositionen von
Nichartz, Künnecke, Haentzschel, Nick. Kreuder , Schnitze und
Hellmesbcrger . — „Aber was kommt dann ?" Dann kommen
von 21.00—21.20 Uhr „Herr Schnick und Frau Schnack" —
Ludwig . Manfred Lommel und Gisela Schlütcr — mit ihrer
beliebten Plauderei . — „Tausend muntere Noten " sorgen bis
22.00 Uhr für frohe Unterhaltung . Es singt Nata Tüscher.
Werner Eisbrenner , Theo Mackeben, Eduard Künnecke, Georg
Haentzschel. Franz Marszalek , Friedrich Schröder und Willy
Berking dirigieren das Große Berliner Rundfunk -Orchester
und das Große Tanzorchester des Deutschlandsenders.

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend 17 Uhr bis Sonntag 9.15 Uhr

Veutjch-Llämisrhe Arbeitsgemeinschaft
Line Umgründung des vremer Kulturlebens,unterVorsitz von Senator von Hoff

Zur Förderung der kulturellen Beziehungen zwischen
Deutschlandund Flandern hat sich jetzt auch in Bremen
eine Deutsch-Flämische Arbeitsgemeinschaft gebildet,
deren Vorsitz Senator Dr von Hoff  übernommen hakx
Diese Vereinigung trat gestern abend mit einem Vor-
trag des Universitätsprofessors Dr. Jacob,  früher
Lektor der flämischenSprache an der Universität Ham¬
burg, über das Thema „Flandern — Nicderdeutschland"
an die Öffentlichkeit. Nach einführenden Worten t «s
VorsitzendenübervaschleDr. Jacob durch seine Kennt¬
nis und Deutung der hansischen Geschichte, mit .der auch
Flandern auf das engste verknüpft ist. Noch heute singt
man in Flandern das historische„Nach Lstland wollen
wir fahren" als Erntelied, und gibt dadurch zu er¬
kennen, daß die Erinnerung an die gemeinsame, große
Vergangenheit nicht verschüttet ist. Die Besiedlung des
Ostens bis nach Riga ustd darüber hinaus war der erste
große Beitrag , den die -Flamen für Deutschland, d. h.
das Reich, geliefert haben, sie haben so ein Anrecht
auf alle Ruhmestitel , die mit der Eermamsicrung des
Ostens verknüpft werden. Als der Osten gewonnen ist,
entsteht unter dem wachsendenEinfluß der Hanse von
Riga bis Flandern ein Gebiet, das sich dadurch aus¬
zeichnet, daß dort eine einheitliche Spräche gesprochen
wird, weil die Stämme, die-dort wohnen, die gleichen
sind, Flandern .bildet mit Niederdeutschlandeine Ein¬
heit, die auch ap den Bauten der Kaufleute, an Stadt¬
plänen zu erkennen ist. Auch wenn ' sich später die
Sprache gewandelt hat , so ist doch die hansische
Vergangenheit  für die Flamen eine bleibende.

Eine Sprachgrenze gegen Deutschland gibt es nicht.
Diese verläuft vielmehr im Süden gegenüber den Ro¬
manen, bei Dünkirchen beginnend. Zu einer Einheit
mit dem -Reich kommt es gleichwohl nicht, weil es im
Zuge der durch die Reformation hervorgerufenen Be¬
wegungen zu Kämpfen kommt, von denen am schwersten
die Niederlande betroffen werden. Alles, was zusam¬
mengehört, wird auseinandergerissen. Dazu kommt der
Niedergang im Gefolge des«30jährigen Krieges.

In dem gesamten Gebiet von Dünkirchen bis Riga
herrscht der Niedergang, mit Ausnahme der sieben hol¬
ländischen Provinzen und Hamburg. Hi«r entsteht
ein Kraftfeld, das erst jetzt durch die Ereignisse des
Jahres 1941 seine Bedeutung verlor. Ln diesem Zu¬

sammenhang war die Feststellung des Vortragenden
besonders bemerkenswert, daß Bremen  sich in dieser
Zeit immer den Blick für das große Ganze bewahrt hat.
Diese älteste Hafenstadt des Reiches wandte sich. als
der Osten an Bedeutung verlor, dem Westen zu und
in späterer Zeit nach Uebersee. von der Enge immer
in die Weite! Der Friede von Münster schnitt Flan¬
dern von Deutschlandab.

Anders verläuft die Bewegung in Holland. Hier
stellt sich die junge niederdeutscheKraft die Aufgabe.
Ozeane zu erobern, um in vier Seekriegen von den
Engländern vernichtet zu werden, Holländ riegelt sich
daraufhin ab und zwar sowobl gegen Flandern wie
gegen Deutschland. In den Tagen der Romantik stieben
Flandern und Deutschland wieder zusammen. Der Ge¬
danke des Zollvereins wird durch Karl Andres aus
Bremen nach Flandern getragen. Er propagiert richt
so sehr das Wirtschaftlicheals die Anregung, die Fla¬
men möchten nach Deutschland kommen und hier Ver¬
ständnis gewinnen.

Während des Weltkrieges sind weder in Deutschland
noch in Flandern die Geister reif, um einander im Poli¬
tischen zu verstehen. Bei Ausbruch des jetzigen Krieges
bestand also «in« Leere, die durch das Buch eines
französischen Flamen mit dem Titel „Wie weit dehnen
sich die Niederlande in Frankreich aus ?" noch deutlicher
wurde. Es ist allein ein Beweis, daß Flandern aus der
Beengung heraus will.

Wie sich die Zukunft gestalten wird ? Vieles wird
davon abhängen, daß die Flamen uns kennenlernen.
Das geschah früher durch Fahrten , jetzt unmittelbar
durch den Arbeitseinsatz von Flamen im Reich. Nichts
ist mehr wert für die Zukunft, als gerade der unmittel¬
bare menschliche Verkehr. Der europäische Ge¬
danke  ist in Flamen und Holland erst .im Keimen.
Junge Flamen kämpfen? im Osten in dem Glauben,
daß Adolf Hitler ihrer Heimat die Freiheit bringenwird.

Senator von Hoff  machte sich zum Deuter des Bei¬
falls, der in der Bremer Deutsch-Flämischen Arbeits¬
gemeinschaft zum erstenmal gezollt wurde. Unter den
Anwesendensah man Kreisleiter Blanke,  der damit
zugleichsein Interesse an dieser Neugründung des bre¬
mischen Kulturlebens bekundete.

Zuchthausstrafen im kaffeeschmuggler-prozeß
Verhandlung vor der Strafkammer II des Landgerichts Vremen- 8 Zähre Zoll- und Steuerhinterziehung

Nach zweieinhalbwöchiger Verhandlung fällte die Strafkammer II des Landgerichts Bremen
gestern das Urteil in dem unseren Leser« bereits aus unserer Veröffentlichung vom 4. Dezember in
der „BZ." bekannten Kaffeeschmugglerprozeß. Es wurden hohe Freiheits - und Geldstrafen gegen achtAngeklagte verhängt. Der neunte Angeklagte wurde freigesprochen.

Der Hauptangeklagte Gustav Adolf . Wassersleben
hatte in der Zeit von Ansang 1930 bis zum 12. Juli
1938 nicht weniger als 898 510,700 leg Kaffee aus dem
Vtemer Freihafen unverzollt und unversteuert ins Zoll¬
inland eingeschwärztund so skrupellos einen Schmuggel
größten Ausmaßes durchgeführt. Dabei hat er sich nicht
gescheut, drei Zollbeamte in den Schmuggel hineinzu¬
ziehen und auch sie ins Unglück zu stürzen. Znr Aus¬
führung seiner Berbrechen hatte Wassersleben, raffi¬
nierte Wege ausfindig gemacht und die Mitangeklagten
Zollbeamten Karl Wulich, August Albrecht und Friedrich
Solle veranlaßt , lleberweisungszettel falsch auszustellen
und falsche Eintragungen ,in Devisenbescheinigungenund
Einfuhrbewilligungen zu machen, wofür sie Bestechungs¬
gelder erhielten, die von dem Mitangeklagten Oscar
Meyer stammten. Meyer war Prokurist und Buchhalter
einer Bremer Firma und hatte die Pflicht, die von
Kunden der Firma an diese gezahlten Beträge für ver¬
zollt 'verkauften Kaffee an das Reich abzuführen, sow«it
diese Beträge den zu entrichtenden Zoll betrafen. Der
Angeklagte unterließ die Entrichtung dieser Beträge an
das Reich und behielt die Gelder für sich. nachdem er
durch falsche Buchungen oder NichtverbuchungeninHan-
delsbllcher seiner Firma die Entnahme oder den Ein¬
gang der Gelder verschleiert hatte. Er setzte sich dadurch
in den Besitz von über 180 000 Reichsmark. Der Mit¬
angeklagte Heinrich Stake ließ sich dabei als verant¬
wortlicher Leiter der Firma das Vergehen der Steuer¬
gefährdung zuschulden kommen. Der Mitangeklagte
Heinrich Neldert war als Prokurist seiner Firma
mit 20 Prozent am Reingewinn der Kaffeeabteilung
beteiligt uns duldete deshalb den Schmuggel des An¬
geklagten Meyer, fa, er ermunterte ihn sogar dazu.
Der Angeklagte Eduard Uhlhorn war gegen eine Ent¬
schädigungvon mehreren tausend Reichsmark dem An¬
geklagten Meyer bei der Durchführung des Kaffee¬
schmuggels Und der' Eewinnausbeute behilflich, indem
er über die geschmuggeltenMengen Anschreibungen
führte und so einen ileberblick über die jeweils noch
zur Verfügung stehende Menge Kaffee lieferte.

Das Gericht fällte folgendes Urteil:
Der Angeklagte Wassersleben  wird verurteilt

wegen fortgesetzten Verbrechens des Gebrauchmachens

von Falschbeurkundungen, wobei zugleich ein fort¬
gesetztes Vergehen der aktive« Bestechung und eine
fortgesetzte Steuerhinterziehung begangen worden ist,
in drei Fällen, ferner wegen fortgesetzterSteuerhinter¬
ziehung in einem weiteren Falle in eine Gelamtzucht¬
hausstrafe von drei Jahren , in vier Geldstrafen von
500 000 RM ., hilfsweise drei Monate Gefängnis,
100 OOO RM „ hilfsweise ein Monat Gefängnis,
150 000 RM ., hilfsweise ein Monat Gefängnis,
1000 000 RM., hilfsweise sechs Monate Gefängnis,
und in Wertersatzstrafenvon 1. 607 213,12 RM ., hilfs-
weise vier Monate Gefängnis, 2. 119 375 RM ., hilfs¬
weise ein Monat Gefängnis. 3. 204 028,25 RM ., hilfs¬
weise' ein Monat Gefängnis, 4. 1217 261,50 RM .,,hilfs¬
weise sieben Monate Gefängnis. Die seit dem 16. Okto¬
ber 1939 erlittene Untersuchungshaft wird auf die er¬
kannte Zuchthausstrafe ««gerechnet. Der Angeklagte
Gulich  wird verurteilt wegen eines fortgesetztenVer¬
brechensder passiven Bestechungund wegen eines fort¬
gesetzten Verbrechens der Falschbsurkundung, wobei zu¬
gleich Vorteilsbeihilfe zur Steuerhinterziehung be¬
gangen ist, in eine Gefamtzuchthausstrafe von drei
Jahren , eine Geldstrafe von 500 000 RM ., hilfsweise
fünf Monate Gefängnis, und eine Wertersatzstrafe von
607 213,12 RM ., hilfsweise sechs Monate Gefängnis.
Der durch die Bestechu«g empfangene Betrag von
12 000 RM . wird zugunsten des Reiches für verfallen
erklärt. Die erlittene Untersuchungshaft wird auf die
erkannte Zuchthausstrafe angerechnet. Der Angeklagte
Albrecht  wird verurteilt wegen eines fortgesetzten
Verbrechens der passiven Bestechung und wegen eines
fortgesetztenVerbrechens der Falschbeurkundung, wobei
zugleich Vorteilshilfe zur Steuerhinterziehung began¬
gen ist, in eine Eesamizuchthausstrafevon zwei Jahren,
in eine Geldstrafe vo« 100 000 RM ., hilfsweise ein
Monat Gefängnis, und in eine Wertersatzstrafe von
119 375. hilfsweise ein Monat Gefängnis. Der durch
die Bestechung erhaltene Betrag von 8000 RM . wird
zugunsten, des Reiches für verfallen erklärt. Die er¬
littene Untersuchungshaft wird auf die erkannten Stra¬
fen angerechnet. Der Angeklagte Seile  wird ver¬
urteilt wegen fortgesetzten Verbrechens der passiven
Bestechung und wegen eines fortgesetzten Verbrechens

der Falschbeurkundung, wobei zugleich Dorteilshftfe
zur Steuerhinterziehung begangen ist, in eine Ee-
samtzuchthausstrase von zwei Jahren , in eine
Geldstrafe von 150 000 RM ., hilfsweise sechs Wo¬
chen Gefängnis und i« eine Wertersatzstrafe von
204 028.25 RM ., hilfsweise zwei Monate Eefangms.
Der durch die Bestechung erhaltene Betrag von 1820
RM . wird zu Gunsten des Reiches für verfallen erklärt.
Die'' erlittene Untersuchungshaft wird auf die erkann¬
ten Strafen angerechnet, und zwar in erster Linie auf
die Zuchthausstrafe und die Geldstrafe, die damit verbüßt
sind. Der Angeklagte Oscar Meyer  wird verurteilt
wegen fortgesetzteraktiver Bestechungnach §333 StEB .,
wobei zugleich eine fortgesetzte Steuerhinterziehung
nach S 396 RAO. begangen ist,, in zwei Fällen , in eine
Eesamtgesänanisstrafe von 31b Jahren . Geldstrafen von
1 000 000 RM ., hilfsweise 7 Moyate Gefängnis, und
von 600 000 RM,- hilfsweise 4 Monate Eefänqms - fer¬
ner in zwei Wertersatzstrafenvon 1 301864 RM ., hilfs¬
weise 8 Monate Gefängnis, von 774 044,87 RM ., hilfs¬
weise 5 Monate Gefängnis. Die erlittene Unter¬
suchungshaftwird auf die erkannte Gefängnisstrafe an¬
gerechnet. Der Angeklagte Stake  wird wegen eines
Vergehens der Steuergefährdung in eine Geldstrafe von
75 000 RM . verurteilt , die durch die Untersuchungshaft
verbüßt ist. Der Angeklagte Neldert  wird wegen
eines Vergehens der fortgesetzten Steuerhinterziehung
in eine Gefängnisstrafe pon 7 Monaten , eine Geldstrafe
von 175 000 RM ., hilfsweise 2 Monate Gefängnis, und
eine Wertersatzstrafevon 250 000 RM ., hilfsweise 2 Mo¬
nate. Gefängnis, verurteilt . Die erlittene Untersuchungs¬
haft wird auf die erkannte Gefängnisstrafe angerechnet.
Der Angeklagte Uhlhorn  wird wegen fortgesetzter
Vorteilsbeihilfe zur Steuerhinterziehung in eine Ge¬
fängnisstrafe von 5 Monaten , in eine Geldstrafe von
150000 RM ., hilfsweise 6 Wochen Gefängnis, und in
eine Wertersatzstrafe von 418 629,37 RM ., hilfsweise
4 Monate Gefängnis, verurteilt . Die erlittene Unter¬
suchungshaft wird auf die erkannten Strafen angerech¬
net, und zwar in erster Linie aus die Gefängnisstrafe,
die damit verbüßt ist, und dann aus die Geldstrafe. Der
letzte Angeklagte wird freigesprochen. Es werden ferner
die Angeklagten O. Meyer und Neldert von der Be¬
schuldigungder Untreue freigesprochen. Die Angeklag¬
ten haben' die Kosten des Verfahrens zu tragen , soweit
sie verurteilt sind. Soweit Freisprechung erfolgt, hat
die Reichskasse die Kosten zu tragen.

Post sur deutsche Kriegsgefangene
Das Deutsche Rote Kreuz gibt bekannt: Der Postver¬

kehr mit deutschenKriegsgefangenen, die sich in Eng¬
land, Kanada, Aegypten und Australien befinden, er¬
folgt unmittelbarüberdieDeutscheReichs-
p o st. Eine Durchleitung der Sendungen durch das
DeutscheRote Kreuz ist dabei nicht erforderlich! Aus¬
künfte über die Art der zugelassenenMitteilungen und
die zu beachtenden Vorschriften bei Versendung von
Briefen, Postkarten und Paketen werden von allen Post¬
ämtern ertestlt. ._

Der erste Tausender und zwei Fünfhunderter gezogen!
Gleich am ersten Tage der Lotterie fiel der erste Tausen¬
der! Ein aufmerksamer Gatte brachte seiner Frau zwei
Lose mit, die er in einer Gaststätte kaufte. Einer dieser
Elücksbriefe war der Tauseno-Mark-Gewinn. Schon am
nächstenMorgen wurde von einem Marinesoldaten Lest
dem Elücksmann an der Straßenbahnhaltestelle beim
Hauptbahn-hof der erste Fünfhunderter gezogen. Der
zweite 500-RM .-Gewinn fiel wenige Stunden später im
Hauptbahnhof. Ein 18jächrig«r Lehrling war der von
Fortuna Begünstigte. Der Anfang ist gemacht, die näch¬
sten großen Treffer sind fällig. Elücksbriefe sind nicht
nur zeitgemäße, sondern in vielen Fällen auch wertvolle
Weihnachtsgeschenke,  wenn sie sich als großeGewinne erweisen! Mit wenig Geld kann jeder so große
Freude bereisten!

25jiihriges DienstjubilSum. Der Reichsangestellte2oh.
Heinemann  ist beim Finanzamt Bremen-Mitte
25 Jahre tätig.

Das zeitgemäße Ne;ept
Gelbe Wurzeln mit Kartoffeln und Aepseln

Tas geputzte"zerkleinerte Gemüse wird in etwas Schmalz,
Mifchfett , auch gewürfeltem Speck und 1 Zwiebel ge¬
dünstet und mit etwas Wasser zum Garwerdcn aufgesetzt.
Die gewaschenen, sehr dünn geschälten Kartoffeln gibt
man nach SO Minuten in Würfeln dazu und soviel
Wasser , daß das Essen ganz knapp mit Flüssigkeit bedeckt
ist. Wenn das Gericht gar ist, gibt man mehrere Aepsel
geraspelt daran , man macht das nach dem Waschen ohn«
zu schälen, direkt über dem Kochtopf. Man rührt gut
durch und schmecktmit Salz , Zucker und Säure ab.

Sonntag
Karamelslammeri

125 Gramm Zucker werden in einer Pfanne oder einem
Topf gebräunt bis er anfängt zu schäumen, dann gißt
man ^ Liter Wasser dazu , läßt die Mass« loskochen und
sich lösen, dazu gibt man '/, Liter entrahmte Frischmilch,
die man nach dem Kochen mit 80 Gramm sehr seinem

- kalten angerührten Grieß oder Stärkemehl unter Rühren
bindet . Man schmeckt mit einigen Tropfen Barnlle-
geschmackiind Prise Salz ab . Zum Schluß unterzieht man

' den sehr steifen Elans tau sschnce von Austauschpulver . Die
Masse wird in einer Schale angerichtet und evtl mit
Fruchtsaft gereicht.

Ncrrcrlä Lcrurn̂ crrtsn
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I (26. Fortsetzung)
Aber der Bestich hatte sich gelohnt. Er klärte den Fall

beinahe völlig. Es fehlste nur noch die Bestätigung daß
Eitel Brandenfels feine Beziehungen zu Jenny Burge-
leit wieder aufgenommen hatte.

Ein lauer Maienwind rauschte in den Blättern der
Kastynienbäume.

Stranitz schritt rasch aus. Sonntäglich still lagen die
Straßen . Die Villen an der Fontenay lagen in feier¬
licher Abgeschlossenheit in ihren Gärten . Nur manchmal
rollte auf Eummirädern ein offener Wagen vorbei.

Das DienstmädchenAnna, das den Staatsanwalt ein¬
ließ, hatte verweinte Augen.

„Ist Herr Burgeleit zu Haufe?"
„Der Herr ist in seinem Zimmer", flüsterte Anna, als

spräche sie von einem schwer Kranken.
„Und Fräulein Burgeleit ?"
Dem Mädchenkamen die Tränen . „Das gnädige Fräu¬

lein ist oben im ersten Stock."
„Warum weinen Sie, Fräulein Anna?"
Das Schluchzendes Mädchens verstärkte sich. „Eschat

— ach, es hat eine schreckliche Szene zwischen dem Herrn
und dem gnädigen Fräulein gegeben."

„So." Stranitz legte ab. „Beruhigen Sie sich nur."
Dann ging er auf das Arbeitszimmer Vurgeleits zu. Un¬
willkürlich dachte er an die festliche Stimmung , die
gestern abend in diesem Hause geherrschthatte , als die
Eäste eintrafen. Er klopfte. Als keine Antwort erfolgte,
rief er laut : „Stranitz !" Er wünschteplötzlich, den Fall
nicht in ' seiner Hand zu haben. Wie peinlich wurde die
kommende Unterhaltung mit Burgeleit werden, mit dem
er seit Jahren befreundet war.

Die Tür wurde aufgeschlossen. Noch war auf den Zügen
Burgeleits die Erregung, in die ihn die Aussprachemit
Jenny versetzt hatte, sichtbar. Eine tiefe Mutlosigkeit lag
in seiner Stimme, als er den Siaatsanwalt bat, ein¬zutreten.

Stranitz suche nach Worten, die diesen alten Mann
möglichst wenig verletzen sollten. „Wir müssen nun mal
durch die Geschichte durch, lieber Burgeleit ", sagte erschlicht.

Burgeleit wich seinem Blick aus .̂ „Setzen Sie sich doch,
Stranitz."

Er selbst ging durch das Zimmer und ließ sich in einem
Stuhl nieder, der in einer Ecke stand. Zwischen seinen
Brauen kerbten sich zwei harte» senkrechte Kalten. Mit
einer gewissen Ueberwindung begann Stranitz : „Eitel
Brandenfels ist wieder in Hamburg, Burgeleit ."

, Hilflos hob Burgeleit die Hand. „Was soll ich tun ?"
Er zuckte mit den Schultern. „Man hat alles versucht,
um seinem Kind die Widerwärtigkeiten des Lebens zu
ersparen. Und das ist der Dank!" Er sah Stranitz trau¬
rig an. „Ich hatte immer noch die Hoffnung, der Skandalkönne vermieden werden. Das ist wohl jetzt vorbei. Der
Name meines Hauses ist ruiniert . Eine Jenny Burgeleit
hat an ihrem Verlobungsiage durchbrennen wollen!"
Der mitleidige-VIick Stranitz ' schien ihn eher zu verletzen,
als zu beruhigen. Er erhob sich hastig. „Nein, kein Wort
der Entschuldigungfür Jenny , Stranitz. Es ist aus zwi¬
schen mir und meiner Tochter. Ich will sie nicht mehr
schützen. Tun Sie, was Sie f̂ür richtig halten. Ein Mxnsch,oer hinter meinem Rückenden Namen meiner Familie
in den Schmutz zieht, gehört nicht,mehr zu uns."

„Sie wußten, daß Eitel Brandenfels von neuem ver¬
sucht hatte, sich Ihrer Tochter zu nähern ?" -

Burgeleit strich sich über die feuchte Stirn . „Ja , ich
wußte es. Er hatte die Frechheit, mich nochmals um die
Hand meiner Tochter zu bitten , obwohl-er wußte, daß die
Verlobung mit Morell bereits fest abgesprochenwar. Er.
hatte die Stirn , zu 'drohen. Hätte ich doch nur Morell
vor ihm gewarnt, oder Jenny irgendwohin geschickt! Aber
wer hätte es ahnen können, daß dieser Mensch es wagen
würde . . ."

Stranitz legte dem Erregten die Hand auf die Schulter.
„Beruhigen Sie sich, Burgeleit . Ich habe etwas über
Mandenfels erfahren, was den Mann in einem anderen
Lichte zeigt, als Sie ihn sehen. Misten Sie, das Eitel
Brandenfels des Königs Rock ausgezogen hat, nur, da¬
mit der Name Jenny Burgeleit nicht in einen Skandal
verwickeltwurde?" ^

„Reden Sie nicht von diesemMenschen, Stranitz. Was
wollen Sie mit dieser alten Geschichte? Die ist abgetan."

Es herrschte eine Zeitlang Schweigen. Plötzlich rich¬
tete sich Burgeleit auf und sagte kalt: „Brandenfels hat
Morell erschossen."

Ueberrascht trat Stranitz einen Schritt zurück. „Hat
das Fräulein Jenny gestanden?" ^

Der Starrsinn Vurgeleits ließ alle vernünftigen Er¬
wägungen verwehen. „Das war wohl nicht nötig. Das
liegt wohl klar genug auf der Hand."

Stranitz ' Stimme gewann wieder ihren sonorenKlang.
„Aus Ihren Worten entnehmeich, daß Ihre Tochternicht

aufgeklärt hat, wie sich die Sache abspielte. Nach meiner
Meinung handelt es sich hier weder um einen Mord,
noch um einen Totschlag. Nach dem Bilde, das ich Mir
nach der Unterredung mit dem früheren Referendar
Stein von der Persönlichkeit Eitel Brandenfels ' mache,
kommtbeides für ihn nicht in Frage . Es war ein Duell.
Zwei Schüsse sind gefallen. Wir alle haben sie gehört."

„Ich weiß, Sie sind berühmt für Ihre Hypothesen.
Aber diesmal irren Sie sich. Wo soll denn die Waffe ge¬
blieben sein, die Morell benutzte?"

lleberlegen lächelte Stranitz. „Das wird mir Fräulein
Jenny nun verraten ." Er ging bis zur Tür . „Ich werde
sie jetzt zwingen, die Wahrheit einzugestehen."

Der Kriminalkommissär Otto Wandt atmete ge¬
nießerisch den Kaffeeduft ein, der von der Küche her
durch die Wohnstube zog. Er stand vor dem Trumeau
in der guten Stube und band sich die Sonntagskrawatte
um. Die langgestreckteStraße im Stadtteil St . Georg,
in der Wohnung Wendts lag, war sonnenüberflutet. Es
war die stille Stunde nach dem Mittagessen.

„Schön", sagte Wendt und reckte die Arme, als er auf
den Balkon trat . „Ne Luft ist das heute nach dem Ge¬witter !"

Seine Frau , eine rotwangige Blondine, stellte die
Kaffeekanne auf den Tisch. „Zu schade, daß du heute
wieder Dienst machen mußt. Ich wäre so gerne mit dir
und den Wtte « nach Oevelgönne mit dem Dampfer ge¬
fahren."

Die beiden Kinder, die vierjährige Hedwig und der
zweijährige Paul , hielten noch ihren Nachmittagsschlaf.

„Kann sein, daß ich bald wieder zu Haufe bin, Lotte.
Ich hab' nur ein paar kleine Ermittlungen . Aber der
Herr Staatsanwalt will morgen früh Bescheidhaben."
Er setzte sich seiner Frau gegenüber, die ihm den Kaffeeeinschenkte. Stark und gesund wie ein Baum, wirkte er
jetzt wie ein Bauer . Er hatte die Arme aufgestütztund
sah liebevoll seine Frau an. Er war immer noch ver¬
liebt i« ihre rosige, dralle Schönheit Wie er so dasaß,
hatte er nichts mit dem mißtrauischenKriminalisten ge¬
mein, den sie ,Hie Bulldogge" nannten . „Gut haben wir
es, Lotte. Das denke ich alle Tage." Er stand auf, ging
an die Balustrade und beugte sich über die kleinen
grünen Pflanzen , die sich dort an Stäben emporrankten.
„Ich bin bloß neugierig, was aus den Tomaten wird.
Lotte. Meine Mutter hat immer gesagt, die Dinger
wären giftig. Bei uns wurde»! sie nicht auf den Tisch
gebracht."

Die Frau steckte eine Haarnadel in die blonden Zöpfe,
die sich schneckenförmigum den Hintexkopf wanden.
„Was so alt« Leute meinen, Otto. Wir in Vierlanden

Eine Nation, die allen  gefallen will, ver¬
dient, von allen verachtet zu werden.

S . Lk. Uctilsnbssg
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haben immer schon Tomaten gepflanzt. Die sind gesund.
Die ersten bekommenunsere Gören."

„Wenn die Baumblüte ist, fahren wir aber raus zu
den Eltern «ach Vierlanden , Lotte. Ich bekomme
meinen Urlaub im Juni . Bist denn glücklichin der
Stadt , Lotte?" Er tätschelte ihre vollen, weißen Arme.
„Weißt du noch, wie ich in der Uniform aussah als wir
uns kennenlernten? Stramm , nöch?"

Die junge Frau lachte. „Bild dir man keine Schwach¬
heiten ein, Otto. ' Erzähl lieber, was heute nacht los
wan Bist ja mächtig spät nach Hause gekommen."

Wendt steckte sich eine Zigarre an. „Weißt doch, darf
nicht darüber rede«. Aber es ist genau wie im Fall
Scheldecke. Ich riech den Braten schön. Nur — diesmal
ist es was unter den Geborenen. Lotte. Kannst dir den¬
ken. der Staatsanwalt geht auf Samtpfötchen. Trotzdem
— na, wirst schon sehen. Lotte . . Genießerisch'stieß
er den Rauch der Zigarre von sich. „Vielleicht gibts doch
bald ne Gehaltserhöhung!"

„Sei nur vorsichtig. Otto . Lieber dem Herrn Staats¬
anwalt ein bißchennachgeben."

Wendt legte den Arm' um ihre Schulter»». „Laß man,
Lotte. Ich weiß den 'Siaatsanwalt schon zu nehmenAber nun muß ich los."

Untergefaßt gingen sie durch die kleine Wohnung. Die
Mahagonimöbel, die Frau Lotte ln die Ehe eingebracht
hatte glänzten. Der Fußboden, der von keinem'Teppich
bedeckt war . schimmertehoniggelb Die ganze Häuslich¬
keit war ein Bild von Früche und Ordnung.
^ Bevor er ging. öffnete er vorsichtig die Tür zum
Schlafzimmer. Ein Schimmer von Rührung überzog
seine Augen, als er die blonden Köpfe seiner Kin¬der sah.

Auf dem kleinen Flur nahm er seine Frau noch ein-mal »n die Arme.
„Mach's dir gemütlich. Lotte. Zum Abendessen bin

ich wieder zu Haus."
Unten auf der Straße drehte er sich noch einmal um

und winkt« zum Balkon hinauf, hinter dessengrün a«-
gestrichenenKästen seine Frau stand und ihm zunickte.
Dann fetzte er die Fußspitzen nach auswärts uiid mar-
lchierte voran. Ohne daß er es selbst wußte, legten sich
seine Züge in dienstliche Falten . Der Kopf fiel etwas
nach vor. Otto Wendt war wieder die Bulldogge die
sich auf einer Spur befand. (Fortsetzung"folgt.)
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Verlegung der NSV.-kreisamtsleitung
Die NSDAP , — Amt für Volkswohlfahrt — Kreis¬

amtsleitung Bremen, Mainstraße 46, ist wegen Umzug
von Dienstag 23. Dezember bis einschließlichSonn¬
abend, 3. Januar geschlossen. Ab 4. Januar 1942 be¬
findet sich die neue Dienststelle„Legion-Condor-Str . 58".
Zu erreichen mit der Straßenbahn Linie 4, Haltestelle
Legion-Condor-Straße , oder Linie 7 und 16, Halte¬
stelle Spanischer Platz. Die Dienstzeiten sind vorläufig
unverändert und zwar von 8 bis 16.30 Uhr durchgehend
und sonnabends von 8 bis 13.30 Uhr.

Vcrbrauchsregeluug sür Fahrräder . Die Reichsstelle
für technische Erzeugnissehat durch eine Anordnung be¬
stimmt, daß neue bereifte oder unbereifte Fahrräder
fund Motorfahrräder ) an Verbraucher nur gegen Be¬
zugscheineabgegeben und von ihnen bezogen werden
dürfen. Die Bezugscheine werden vom zuständigen
Wirtschaftsamt  ausgegeben . Der Verbraucher
händigt den Bezugscheingleichzeitig mit seiner Bestel¬
lung dem Lieferer aus . Die Anordnung ist bereits in
Kraft getreten.

Auskunft über soziale Berufe. Als Eausachbearbeiterin
für alle Vorschülerinnen innerhalb der gesamten
RSB .-Arbeit beikn Gauhauptamt für Volkswohffahrt
der NSDAP . im Nordseegau Weser-Ems, Earchaupt-
stadt Oldenburg, Eottorpstr. 8, ist die Parteigenossin
Ohmes  zuständig . Alle Eltern und solche jungen
Mädel,- die sich für einen der vielen sozialen Berufe,
wie Krankenschwester, Gemeindeschwester, Säuglings-
schwestersKinderpflegerin, Kindergärtnerin , Jugend-
leirerin ' oder Volkspflegerin innerhalb der NS .-Volks-
wohlfahrt interessieren, werden gebeten, sich umgehend
mit dieser Stelle in Verbindung zu setzen.

Führerschelnentzichung . Der Polizeipräsident  teilt
mit : Dem Johann Schtvcers , Breinen -Arbergen , Wendtstr . 183,
ist der Führerschein entzogen worden , weil er unter der Ein¬
wirkung geistiger Getränke stand und trotzdem «in Kraftfahr¬
zeug geführt hat.

Unter dem fjotieitsadier
! NSDAP.

Ortsgruppe Borgscld . Sonnabend , 20. 12. 41, 10 Uhr , im
Gemeindehaus dringende Sitzung der Politischen Leiter , Orts-
amtswaltcr der Gliederungen und angeschlossenen Verbände,
Lrtsfraucnschastslciterin , OrtSbauernsührer und Bürger¬
meister.

Ortsgruppe Petcrswerdcr . Sonntag , 21. 12., Politifche-
Leiter -Sitzung 11 llhr in der Goldenen Kugel , Hamburger
Straße 220.

Ortsgruppe Walle . Antreten der Politischen Leiter (Amts -,
Zeilen - und Blockleiter sowie Helfer und Mitarbeiter ) Sonn¬
tag . 1ö llhr , vor der Horst -Wcssel-Schule , Eingang Bremer-
havcncr Straße . Soweit vorhanden , in Uniform.

Ortsgruppe Scbaldsbrück . Zellenleiter , heute Briefkasten
leeren . Montag . 22. 12., 19.30 llhr , Sitzung der Stabs -,
Zellen - und Blockleitcr.

Ortsgruppe Findorfs . Sonntag , 15.30 Uhr , im Llohd -Heim,
Hemmstraße , Weihnachtsfeierstunde . Für die Politischen Leiter
Dienst . Die Angehörigen der Gefallenen und der zur Wehr¬
macht Einberufenen sind herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Hasenbiiren . Sonntag , 21. 12., 17 Uhr , findet
bei Pg . Joh . Hagcns die Weihnachtsfeier der Ortsgruppe statt,
wozu alle Einwohner von Sechausen und Hasenbiiren einge¬
laden sind.

Ortsgruppen Hastedt und Hohwisch. Sonntag 21. 12.,
10.30 Uhr . vorweihnachtliche Morgenfeier im Gcmeinschasts-
haus . Teilnahme ist für alle Politischen Leiter . Walter und
Warte der Gliederungen und angeschlossenen Verbände Pflicht.
Uniformtrügrr in Uniform.

Ortsgruppe Horn . Sonntag , 16 Uhr , vorweihnachtliche
Feierstunde im saal von Vahlsings Gaststätten unter Be¬
teiligung aller Gliederungen , Verbände und Vereine des
Ortsgruppenbereichs . Eintritt frei . Pünktliches Erscheinen
erforderlich . Antreten der Politischen Leiter in Uniform um
15.30 Uhr.

Ortsgruppe Ostertor . Heute , 19 Uhr , Amts - und Zellen-
leitersitzung . Sonntag vormittag fällt aus.

NS .-Fraue«schaft
Äreissrauenschastsleitung . Achtung ! Ortsfrauenschaftslei-

terinnen ! Brieffächer leeren . Darietäkarten abholen.
Ortsgruppe Hastedt . Sonntag , 10.30 Uhr , vorweihnachtliche

Morgenfeier mit Kindesleite im Festsaal des Gemeinschafts¬
haufes . Frauenschaft und Frauenwerk nehmen teil.

Hitler-Jugend
Standortspielschar . Heute Orchesterdienst, " 16 Uhr , Carl-

Peters -Schule . Sonntag Jungen - und Mädel -Chor , 9.45 Uhr.
Llbers -Schule.

Bannstreiscndienst Bremen . Sonntag Kriegs -WHW .-Samm¬
lung . Befehle von Ortsstreisenführern.

Marinc -Gcs. 2/75 . Die Gefolgschaft tritt heute 16 Uhr
SohentorsPIatz zum Sammeln an . Sonntag tritt die Gefolg¬
schaft 10 Uhr Hohcntorsplatz an . Die abgeteilten Leute sür die

'' Haussammlung treten um 9.45 Uhr Martinistraße an.

Deutsches Jungvolk
Fähnlein Technische Bereitschaft 75. Antreten des ganzen

Fähnleins um 9 Uhr am Heim zur Sammlung auf dem
Liebsrauenkirchhof.

NS .-Kriegsopferversorgung
Krcisdicnststellc Bremen . Sonntag ab 9.30 Uhr Schießen

au ? dem Schicßstand , Aus dem Werder.

Wasserstände der Weser
Hann .-Münden Carlshafen Hameln Minden

17 Dezember 3.39 4.45 3.92 4.42
18 Dezember 3.86 4.11 4.07 4.54
19. Dezember 3.90 4.75 4.30 4.60
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pflanzt TNaulbeeibäume!
Im Winter vorbereiten

Das Märchen, Maulbeeren gediehen nicht recht in
Deutschland, wird durch schon jahrhundertealte , sehr üp¬
pige Maulbeeralleen im ganzen Reich« vom Rheinland
bis nach Ostpreußen widerlegt, Wetter und Boden lassen
den Maulbeerbaum überall in Deutschland gedeihen.
Allerdings gedeiht der Strauch nicht auf sehr tonigen
und auch nicht auf sehr sandigen Böden. Die Maulbger-
pflanzungen müssen noch erweitert werden. Man dars
hoffen, daß sich noch recht viele Bauern , Siedler und
sonstige Grundeigentümer dazu entschließen, bei der
Hebung unseres Seidenbaues Lurch Maulbeerpflanzun-
gen zu helfen. Die Gemeinden, die Schulen, die Reichs¬
autobahnen, die Reichsbahn und andere öffentlicheStel¬
len geben ein gutes Vorbild. Die Frühjahrsbestellung
erfolgt in den kommendenMonaten März und April.
Wer ohnehin eine Hecke, einen Knick, einen Windschutz
oder dergleichen-pflanzen will, wählt am besten dazu
Maulbeersträucher. Sie haben die Vorzüge des schnellen
Wuchses, der Ast- und Vlattdichte, der Ungezieferfrei¬
heit und des schönen Aussehens. Als Vogelschutzgehölze
sind sie auch zu empfehlen. Vor allem sollten Geflügel¬
halter als Schattenspender in den Ausläufen und als
Hecke Maulbeeren wählen, lleberall dort. wo man bisher
Hartbuche, Schwarzdorn oder andere Pflanzen bei Haus
und Hof als Nutz-, Allee- oder Ziersträucher gesetzt hat,
kann man heute mit offensichtlichem Vorteil Maulbeer-
sträucher oder -bäume pflanzen.

Vremervörde. Mit 35 Ebern  beschickt . Die
85. Eberversteigerung in Vremervörde brachte einen
Austrieb von 35 Tieren. Es war eine strenge Voraus¬
wahl erfolgt, so daß das Eesamtmaterial gut war.

Oldenburg. Neue Ladenschlußzeiten im
Lande Oldenburg.  Das Staatsministerium hat die
Bekanntmachungvom 2. Dezember1941 über den Laden¬
schluß dahin geändert, daß ab 19. Dezember 1941 ein
Mittagsladenschluß von 13 bis 14.30 Uhr festgesetzt wor¬
den ist.

Edewecht. Vorsicht beim Wäschetrocknen.
Eine Anwohnerin Edewechtshatte am Abend Wäsche in
der Küche zum Trocknenaufgehängt und tüchtig einge¬
heizt. In der Nacht war die Leine gerissen, Wäschestücke
auf den Herd gefallen und in Brand geraten. LZon den
Bewohnern wurde der Vorfall erst am nächsten Morgen
bemerkt. Glücklicherweise hatte das Feuer keine Gelegen¬
heit, sich. weiter auszubreiten, sonst wäre vielleicht das
ganze Haus abgebrannt.

Vremervörde, Rot - Kreuz - Arbeit im Kreis
Vremervörde.  In Wilstedt wurde jetzt die Ab¬
schlußprüfungvon 27 Mädeln, die einen Erundausbil-
dungslehrgang für Helferinnen̂ hinter sich hatten, durch¬
geführt. Alle bestanden die
wurden
genommen,
im BDM. Verwendung finden. Etwa 50 v. H. der
DRK.-Helfer, Unterführer und Führer aus dem Kreis
Vremervörde leisten Wehrdienst. In Vremervörde ist
eine Truppenverpflegungsstelle eingerichtet, die bisher
4500 Soldaten versorgen konnte. Die Kreisstolle unter¬
hält einen Uebernachtungsraum für Wehrmachtsangehö¬
rige, der bereits von 1700 Wehrmachtsangehörigen in
Anspruch genommen wurde.

Jener . Friesland führend in der Milch¬
erzeugungsschlacht.  Die Kreisbauernschaft Fries¬
land ehrte in einer Veranstaltung im „Erb" in Jever
die im Jeverland aus dem Wettbewerb der Milch¬
erzeugungsschlacht1940 hervorgegangenen Kreissieger

R^mernd Achlotfeger / v°«R°an-se^
In einem großen Tiroler Wintersportplatz saß in

einem zünftigen Gasthaus eine Runde fröhlicher Ski-
läufer beisammen, und da es Silvester war, stand
mitten unter ihnen eine dampfende Terrine mit reich¬
lich nördlichem Punschgebräü, Man hatt« schon aller¬
hand Schabernackhinter sich, da kam ein Teilnehmer
auf den Einfall , es sollte doch der eine oder andere
irgendein heiteres sportliches Erlebnis zum Besten
geben, das die wahre und echte Sportkameradschaftzum
Vorwurf hätte. Keine Erzählung aber dürfte länger
als fünf Minuten dauern. ' . . ,

„Seppl", rief die junge Frau Margot und stippte
ihrem Mann , einer hageren, durchtrainierten Sport -,
gestalt, aus Kinn, „da könntest du doch gleich mit dem
Lustigen anfangen und die Geschichte unserer Silvester-
verlobung erzählen." .

„Meinetwegen", sprach Seppl und erzählte das Er¬
lebnis vom Kamerad Schlotfeger. „Eigentlich' , sing
er an, nachdem er seinen Nördlichen gekippt und die
Stoppuhr vor sich hingelegt hatte, „eigentlich ist die
Geschichte gar nicht so lustig und der arme Flox -tut
mir heute noch leid, weil ich ihm die Braut vor der
Nase weggeschnappthabe. Einerlei , die Sache war so:
Ich war mit meinem Lattenfreund Flox um die Weih¬
nachtszeit hierher gekommen. Wir wohnten hier in
diesem Hotel. .

Eines Abends war ' ein Skihäschen überfällig. Wir
schwärmten aus, und Flox hatte das Glück, den Hasen
zu finden, er war die kleine Wächte heruntergepurzelt
und Flox brachte ihn Huckepack angeschleppt. Seppl,

durch die lleberreichung von Ehrenurkunden. Ueber den
Kreis der ausgezeichnetenBauern , Landwirte und ihre
Mitarbeiter hinaus war diese Veranstaltung von ganz
besonderer Bedeutung, weil — wie' seinerzeit berichtet
— der Kreis Friesland bei der Milcherzeugungsschlacht
im Gau Weser-Lms am besten abgeschnitten hat und
der Kreis voraussichtlich auch in Eroßdeutschland mit
seinen hervorragenden Ergebnissen in diesem wichtigen
Wettbewerb an der Spitze stehen wird.

Uelzen. Auf der Straße tot aufgefun¬
den.  Ein 46 Jahre alter Mann wurde von Passan¬
ten tot aufgefunden. Der Mann ist auf dem Wege zu
seiner Arbeitsstelle verunglückt, ohne daß die Ursache
restlos aufzuklären war.

Bad Essen. Tragischer llnglücksfall.  2n der
Dunkelheit stürzte die Ehefrau des Malermeisters H. so
unglücklich, daß sie sich innere Verletzungen zuzog. Ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben, ist sie ihren
Verletzungen erlegen.

Bad Essen. Verbrecherjagd und - tod.  Den 17-
jährügen Polen Kowalski, der vor einigen Tagen in Lö-
ningen geschnappt wurde, aber im letzten Augenblick
wieder entweichenkonnte, ereilte in Essen sein Schicksal.
Nachdemihm durch erneuten Dieb stahl Fahrrad , Damen-
mantel, Mütze und Tasche in die Hände gefallen waren,
trug er sich wahrscheinlichmit der Absicht, in den Forsten
einen neuen Unterschlupfzu suchen. Der Wachmann R.
der Wach- und Schließgesellschaftwurde in den ersten
Morgenstunden'auf ihn aufmerksamund forderte ihn auf,
mit zur Wachtstubezu gehen. Er versuchte zu entweichen,
wurde aber in der Dunkelheit von dem Hund des R. ge¬
stellt und festgehalten. Scheinbar willig folgte er jetzt zur
Wache, suchtê dort angelangt, von neuem zu entweichen,
wurde aber mit Hilfe des' Hundes erneut dingfest ge¬
macht. Der herbeigerufenen Polizei gestand er dann, als
er sein Leben verwirkt sah, zynisch ein, der gesuchte Ko¬
walski zu sein und bereits mit verschiedenenGefängnis¬
sen Bekanntschaftgemacht zu haben. Schwer gefesselt ver¬
suchte er zum letztenmal sein Heil in der Flucht, wobei
ihn die tödliche Kugel traf.

Runä um HVolt

flm Krieg sott niemand verdienen
rck. Regensvurg, 19. Dezember. Vor dem Nürnberger

Sondergericht, das in Chain tagte, standen zwei aus
Sachsen stammende Gemüse- und. Lebensmittelhändler,
die es verstanden hatten, die mancherlei zeitbedingten
Schwierigkeiten zu ihrem Vorteil auszunutzen. In den
Ortschaften des BayerischenWaldes, dessen Bevölkerung
nftt Elücksgütern gerade nicht gesegnet ist, traten sie mit
umfangreichen Geldbeuteln auf und zahlten für Gänse,
Hühner und sonstigesGeflügel so großzügigePreijedaß
die einfachen Dörfler sich nicht genug über diese Groß¬
zügigkeit wundern konnten. Die beiden Händler müssen
dabei ein recht gutes Geschäft gemacht haben, selbst wenn
man die weite Reise, das Risiko des Geschnapptwerdens
und einige Spesen dazurschnenmuß. Daß der anständige
Volksgenosseauf diese Weise überhaupt nicht zu einem
Gänsebraten kommenkann, rührte sie ebenso wenig, wie
die scharfen Worte, mit denen der Vorsitzendedes Ge¬
richts die beiden Angeklagten, die eigentlich Treuhänder
bei der Verteilung der Lebensmittel hätten sein sollen,
als Volkssckmdlingeanprangerte . Erst bei der Urteils¬
verkündung horchten sie überrascht aus. Es gab für jeden
eineinhalb Jahre Zuchthaus, zwei Jahre Ehrverlust und

außerdem wurden ihnen für drei Jahre verboten, im
Lebensmittelhandel tätig zu sein.

Wen» man zu billig reisen will. Vor dem Rosenhei-
mer Gericht hatte sich eine junge 19jährige Frau , die
mit ihren Eltern die erkrankte Schwiegermutter besucht
hatte, zu verantworten . Um billiger zu reisen, kam die
junge Frau auf den Gedanken, die Fahrpreisermäßigung
für Besuchsfahrtenzu verwundeten Soldaten zu erschlei¬
chen. Unter die entsprechendenAnträge setzte sie das ihr
zugängliche Dienstsiegel der Eemeindekanzlei und kam
so zu ermäßigten Fahrkarten für sich und ihre Eltern.
Der Schwindel kam natürlich heraus , und so mußte die
Frau nicht nur den dreifachenBetrag des hinterzogenen
Fahrgeldes ersetzen, sondern wurde auch noch zu 6 Mo¬
naten Gefängnis wegen Betruges und.Urkundenfälschung
verurteilt . Ihr Vater wurde mit 6 und die Mutter mit
4 Monaten Gefängnis bestraft.

Der Baumstumpf als Lebensretter. AIs ein Bauern¬
knecht aus Arlberg mit einer Schlittenführe Blockholz
auf einem steilen Waldweg zu Tal fuhr, rissen die
Bremsketten, so daß der Fahrer , das Pferd und die
Fuhre in eine Schluchtstürzten. Dem Knecht wurde ein
Baumstumpf, an dem er im Sturz hängen blieb, zum Le¬
bensretter . Der Schlitten und das Pferd stürzten dage-
gegen über 50 Meter in die Tiefe, wo das Pferd mit
zerschmetterten Gliedern liegen blieb. Auch der Schlit¬
ten wurde zertrümmert.

sagte Flox, als wir auf unserer Bude waren, dos war
ein niedliches Häschen, so etwas Appetitliches kannst
du dir kaum vorstellen, sei mir nicht böse, aber ich
mich bis über die Ohren in sie verliebt, Sie oder
keine beteuerte er. Am andern Morgen machte er mit
dem Mädchen einen kleinen Brettlausflug : sie war
wirklich ganz entzückend, wenn sie auch eine Omnibus¬
spur lief und beim Stemmbogen zuletzt immer den Kops
in den Schnee bohrte. Was soll ich sagen, auch ich war
schon bald in das Häschen verknallt, ^ ch verriet nichts
von den Regungen meines sporterweiterten Herzens
nein, Flox sollte sie haben, denn er war der erste ge¬
wesen und außerdem hatte er sie nachts aus der Wächte
herausgeholt. Das Häschen, das übrigens sehr aber¬
gläubisch war, in jeder Katze ein Unglück und in jedem
Schlotfeger «in Himmelsglück erblickte, war nun aber
so veranlagt , daß es seine Neigung nicht dem Lebens¬
retter , sondern mir schenkte, ich will mich gewiß nicht
loben. Auf jeden Fall bahnte sich, ich konnte Flox nun
einmal nicht helfen, zwischen uns ein zartes Verhältnis
an was natürlich Flox nicht verborgen bleiben konnte.
Er sprach jedoch nie eine Silbe darüber , im Gegenteil,
er tat . als sei ihm das Häschen schnuppe. Außerdem
stünde sie auf den Skiern, er wolle nicht übertreiben,
aber wie «in Karusselpferd. In Wirklichkeit war es
anders um ihn bestellt, daher ich ihm auch verschwieg,
daß ich die-Absicht hatte , mich zu Silvester heimlich mit
dem Karussellpferd zu verloben. Er tat mir leid, der
Freund . Es kam wie es kommen mutzte, ich saß mit
dem Häschen einmal draußen in der Halle, und da
machten wir aus , daß wir uns in der Silvesternacht
droben in der kleinen Hütte bei einer Flasche Tiroler
Spezial heimlich verloben wollten. Mein Häschen, auch
in Verlobungsangelegenheiten abergläubisch, meinte
noch, es werde sich doch um Eotteswillen irgendein>
Dlückszeichen bemerkbar machen, eine Sternschnuppefal¬
len oder diê Iinke Handfläche jucken, damit unser heim¬
licher Bund nicht von bösen Mächten gestört werde.
Nun ja , sagte ich, ein Schlotfeger wird uns dort droben
kaum über 'die Spur laufen, eine Katze aber gewiß auch
nicht. Was soll ich sagen, wir schnallten tatsächlich in
der Silvesternacht ganz heimlich an, ich nahm die Pulle
Spezial und ein Glas mit, und so spurten wir zur alten
Hütte hinauf. Wir gingen in den Hüttenraum , froren
wie die Kettenhunde und warteten bis es zwölf war,
AlU tief unten die Raketen zischten, die Glocken läuteten
und die Feuerwerksfröscheumherzuckten, traten wir vor
die Hütte, umqrmten uns , küßten uns gegenseitigdie
blaugefrorenen Lippen warm und schickten uns an, die
Rotweinpulle zu leeren. Da kam es wie ein Spuk da-
ber. sausend und zischend, in einer Wolke von Pulver¬
schnee jagte ein schwarzes teuflischesWesen an uns vor¬
über, brauste in mehreren fabelhaften Temposprüngen
über den Hang, warf ganze Lawinen von Schnee auf
und verschwand in der Tiefe. Ein Schlotfeger, rief
meine heimliche Braut und fiel mir stürmischum den
Hals, daß der Rotwein auslief und den Schnee blutrot
färbte. Wirklich ein Schlotfeger, ein Glücksbringermit¬
ten in der Neusahrsnacht! Ich sagte nichts, ich wußte
aber, wer der Schlotfeger war , ich erkannte das Elücks-
gefpenstan den Temposchwüngep, so meisterhaft lief nur
einer, nämlich Flox. Er mußte irgendwie unser Ge¬
spräch heimlichbelauschthaben und hatte sich entschlossen,
uns als schwarzer Bretthupfer zu erscheinen. Ich sah
ihn in dieser Nacht nicht wieder, als ich aber, es war
schon fast Tag, in meine Bude kam. lag er im Bett und
kaute Dörrpflaumen , Du bist ein wahrer Kamerad,
sprach ich zu ihm.und — drückte ihm gerührt die Hand.
Keine überflüssigen Worte, antwortete er und spuckte
einen Kern nach der Decke. Das Häschen, das Karussell-
pferd, aber seht ihr hier sitzen, Margot , meine liebe
Frau , Fünf Minuten ."

Seppl drückte auf die Stoppuhr und griff nach dem
frisch gefüllten Glas . „Und was ist mit Flox, wo ist er?"

„Merkwürdig, er hat sich, obwohl mein bester Ka¬
merad, in diesem Winter noch nicht überreden lasset,
mit mir in die Berge zu gehen, ich weiß aber, daß er
schon zweimal allein in das weiße Wunder gestiegen ist,
vielleicht steckt da irgend etwas dahinter ."

Bald schlug es Mitternacht und ein großer Jubel und
Trubel setzte «in. Gläser klangen und die Kapelle
spielte einen donnernden Marsch. Da wurde die Menge
gewaltsam geteilt und am Tisch standen . . . ein Schlot¬
feger und eine Schlotfegerrn!

„Flox!", brüllte Seppl, „träume ich oder wache ich?
Bei allen Schneeheiligen, Flox!"
- „Ja ", rief der Schlotfeger, „Flox und kein ander»
und hier stelle ich euch meine sunge Braut vor, sie ist
aber. und wenn ihr auf die Bäume klettert, wirklich
eine Schlotsegerstochter"

AIs sie am Tisch saßen und als Flox einen Punsch
gekipp! hatte, sprach er : „Die Geschichte ist rasch er¬
zählt: als ich vor einem Jahr . weil ich euch beiden den
Glllckstrottel machen wollte zum hiesigen Schlotfeger
lief, um die schwarze Tracht zu pumpen, da lernte ich zu¬
fällig dort des Schlotfegers Töchterlein kennen, Was
soll ich euch sagen, wir gefielen einander, und wenn auch
an mir noch der Seelenschmerznagte, des verlorenen
Karussellpf . . . Verzeihung, des verlorenen Häschens
wegen, so konnte ich doch das Töchterlein des Kohlen¬
stoffmannes nicht vergessen. Ich kam im Sommer wie¬
der hierher, ich bin auch im Winter zweimal dagewesen,
womit ich mich beehre euch meine Braut vorzustellen.
Das Gewand der Glücksbringer haben wir uns gleich
selber angezogen, damit uns nicht am Ende noch eine «
Katze über den Weg läuft , Prosit ! Ski-Heil!!"

Die Wegbereiter völkischer Vorgeschichte
tzuni 10. Todestage Gustaf Rossinnas/ Von Pros. Dr. Rudolf Ktampfus;

Am 20. Dezember jährt sich zum zehnten Male der
Tag, an dem GustafKossinna  1931 nach kurzer Krank¬
heit für immer die Augen schloß. An dem Hinscheiden
dieses völkischen Vorkämpfers für ^die gerechte
Wertung unserer deutschen Vorgeschichte
nahmen damals nur engste Fachkreise Anteil. Heute sind
die Erkenntnisseder deutschen Vorgeschichtsforschung Bil¬
dungsgut des ganzen Volkes geworden und selbst in der
kleinsten Dorfschulewird das Wissen um die Geschichte
und die kulturellen Leistungen unserer germanischen
Ahnen vermittelt. Aber was uns heute als Selbstver¬
ständlichkeit in einem nationalsozialistischen Staat er¬
scheint, der auf den Grundpfeilern von Blut und Boden
ruht , wurde noch vor wenigen Jahrzehnten in der Wis¬
senschaft hart umkämpft. Wie anders können wir den
Klageruf eines Dichters verstehen: „In Rom und bei den
Lappen, da gräbt man jeden Winkel aus, indes wir
selbst im Dunkel tappen, im lieben deutschen Vaterhaus ."

Unter dem Banner eines einseitig ausgerichteten
humanistischenBildungsideals stand die Wissenschaft am
Ende des vorigen und noch zu Beginn unseres Jahr¬
hunderts unter dem Einfluß der überragenden Stellung
der klassischen Kulturen der Mittelmeerländer , Nur dort
konnte Großes geschaffenworden sein, und dort nur
sollten die Völker eine große geschichtliche Vergangenheit
gehabt haben. Unsere eigenen Vorfahren dagegen sollten
in roher, barbarischer Gesittung so lange in den un¬
durchdringlichen Urwäldern Mitteleuropas gehaust
haben, bis ihnen die Römer eine höhere Kultur gebracht
hätten . Aus dieser Vorstellung heraus sind auch die
nacktenoder halbnackten, in Tierfelle gehüllten Thea¬
tergermanen  mit Stierhörnerhelmen aus dem Kopfe
erwachsen, die noch vor gar nicht allzu ferner Zeit erst
von unseren Bühnen verschwundensind.

Die zünftigen Vertreter der Altertumswissenschafthul¬
digten meist der Anschauung, daß jede höhete Kultur
oder Gesittung aus den Ländern des Ostens gekommen
und die Germanen im Norden Europas am spätestenerst
dieser Segnungen teilhaftig geworden seien. Das Schlag-
wort „llxx orisnts lux" — „Alles Licht aus dem Osten"
kennzeichnet am sinnfälligsten diese allgemein ver¬
breitete Meinung, Um gegen diese festverwurzeltenVor¬
stellungenvom Barbarentum und der kulturellen und ge¬
schichtlichen Untcrlegenheit unserer Vorfahren den Kampf

aufnehmen zu können, bedurfte es der ganzen Kraft einer
im innersten völkisch durchdrungenenPersönlichkeit, deren
Leben bestimmt wurde von der ganzen Hingabe an die
Geschichte des eigenen Volkes.

In dem-Ostpreußen Gustaf Kossinna erstand den Ger¬
manen dieser Streiter für die gerechte Wertung ihrer
ältesten Geschichte und großen kulturellen Leistungen.
Am 28. September 1858 in Tilsit geboren, wandte er
sich zunächst dem Studium der Geschichte und Sprach-. 01 ..
forschung zu. Sein Lehrer, der berühmte Germanist
Mllllenhoff in Berlin , weckte in ihm die Liebe zur
deutschen Altertumskunde^ der er dap ganze Leben über
treu geblieben ist. Als Sprachforscher reist in ihm die
Erkenntnis , daß mit den Mitteln dieses Wissenszweiges
die deutsche Stammeskunde nicht zu ergründen ist, und
als er im Jahre 1895 auf dem Anthropologcnkongreßin
Kassel mit einem bedeutsamen Vortrag über die vor¬
geschichtliche Ausbreitung der Germanen an die Öffent¬
lichkeit tritt , hat er als Revolutionär die Fesseln des
bisherigen Wissens gesprengt und mit einer neuen
Methode grundlegende Ergebnisse erzielt, die für die
damalige Zeit ganz -gewaltig anmuten.

Die von ihm gefundene und entwickeltesiedlungs-
archäologische Methode,  bei der die räumliche,
Ausbreitung von Kulturgruppen zur Grundlage der Er¬
fassung der hinter ihnen stehendenVolksbewegungenge¬
macht wird, ist auch heute noch in vollem Umfange die
Arbeitsgrundlage der Vorgeschichtsforschung, Die Rasse,
das Volk in seiner räumlichen Gebundenheit und seiner
Wanderbewegung ist es, die er hinter den allein auf
uns gekommenenZeugnissen einer schristlosenVergan¬
genheit suchte. Damit wird von ihm zum erstenmal die
rassenkundliche Forschung mit der vor¬
geschichtlichen Sachforschüng verknüpft
und er wird Bahnbrecher für die Erkenntnis der aus
Blut und Boden erwachsenenKräfte. Der Lebensweg
ist ihm nicht leicht gemacht worden. Als er im Jahre
1902 nach der Ueberwindung großer Schwierigkeiten
eine Professur für Deutsche Archäologie erhielt , setzte
der Kampf mit den zahllosen Gegnern seiner Anschau¬
ung ein. Wegen seiner kämpferischen völkischen Haltung
ist ihm nie eine ordentliche Professur übertragen wor¬
den. Uns ist es heute unsäglich, daß er 1927 seinen Ab¬

schied als außerordentlicher Professor nehmen mußte.
Erst kurz vor seinem Tode wurde seine überragende
wissenschaftliche Leistung von einer Deputation der Ber¬
liner Universität unter Führung des Rektors anläßlich
seines goldenen' Doktorjubiläums voll gewürdigt.

Neben seinen zahlreichen Zeitschriften-Aufsätzen sind
es vor allem die großen Werke, die ihre Wirkung auf
weiteste Volkskreiseausübten . Hier ist an erster Stelle
zu nennen sein Buch: „Die deutscheVorgeschichte, eine
hervorragende nationale Wissenschaft", die in erster
Auflage schon 1912 erschien. Dann seine kleine aufrüt¬
telnde Kampfschrift: „Altgermanische Kulturhöhe" und
die beiden Bücher „Ursprung und Vorbereitung der Ger¬
manen in vor- und frühgeschichtlicherZeit" und „Ger¬
manischeKultur im ersten Jahrtausend ". Immer stand

das völkische und politischeZiel im Vordergrund seines
Schaffens, und so greift er in den Jahren des Nieder¬
ganges nach dem Versailler Schanddittat, als maßlose
polnische Raubgier nach deutschem Volksboden schielt,
mit seiner Kampfschrift „Das Weichselland. ein uralter
Heimatboden dex Germanen" in die brennenden Fragen

,des ostdeutschen Raumes ein.
In Gustaf Kossinnasehen wir heute einen überragen¬

den Forscher, der sein Leben dem Kampfe gegen die Lüge
vom Barbarentum unserer germanischenVorfahren ge¬
weiht hat, und einen scheinbaraussichtslosenKampf ein¬
leitete gegen die Umkehr unserer Blickrichtungvom Osten
nach dem Norden zu der Urheimat der Germanen und
ihrer indogermanischen Vorfahren, denen Europa die
Grundlagen seiner «höheren Gesittung verdankt.

Heitere Vrahms-Änekdoten
oiiarmss kcoftms sirnnol onclsrr

In einer Gesellschaft, der auch Johannes Brahms an¬
gehörte, wurde einmal über das Verhalten der Tiere
Musik gegenüber gesprochen. Einer der Herren, ein ehe¬
maliger Kavallerist, wies auf den Sinn der Pferd« für
Rhythmus hin, ein anderer auf den der Schlangen, scn
er in Indien beobachtet hatte, wieder ein anderer auf
die Fähigkeit einzelner Vogelarten, den Gesang anderer
nachzuahmen.

Die Erwähnung der Vögel erregte den ' lebhaften
Widersprucheiner der Damen, von der Vrahms meinte,
sie zähl« zu jenen Leuten , die „das rhythmischeLärmen
nach Noten mit Musikalität verwechseln" Um ihren
Widerspruch zu begründen, erzählte die Dame. daß sie
zwei Kanarienvögel die ihr geschenkt worden waren,
wieder habe weggeben müssen, weil sie „ganz entsetz¬
lich gekreischt" hätten, wenn sie Klavier spielte.

Vrahms, der sich bisher an dem Gespräch nicht be¬
teiligt hatte, nickte nachdenklich vor sich hin und meinte
dann trocken: „Aber, Verehrte, das Verhalten der Tier¬
chen beweist doch das gerade Gegenteil von dem. was
Sie Ihnen vorwerfen!'^ .

„Aber — wieso denn?" erwiderte die Dame erstaunt,
„etwa durch ihr furchtbares Gekreische?"

„Eben dadurch, Gnädige," antwortete Vrahms mit
verbindlichem Lächeln, „wie könnte sich die gequälte
Kreatur sonst anders wehren?"

Osr langroms 8otr
Zu Johannes Brahms Zeiten lebte in Wien auch

ein junger Mann , der sich sehr viel aus seine kompo¬
sitorischenFähigkeiten einbildete und mit deren Vor¬
führung alles belästigt?, was auf künstlerischem Er¬
biete halbwegs Rang und Namen hatte.

Eines Tages bekam auch der Meister einen Brief, >"
dem- besagter junger Man » ihn bat, ihm doch st>̂
neueste Schöpfung, ein Klavierkonzert, vorspielen-u
dürfen, einen darin enthaltenen langsamen Satz a?
ganz besonders anpries und sich gleichzeitig auch suf
einen bestimmten Tag und für eine bestimmteStunoe
ansagte.

Johannes Brahms muß an diesem Tage besonders
gur gelaunt gewesen sein muß, denn er empfingnicht nur
den Vriefschreiber, sondern er bat ihn sogar, den lang¬
samen Satz noch einmal zu wiederholen.

Dem jungen Mann schwolldaher der Kamm noch
mehr. „Wußte ich es doch, Meister, daß dieser, dah
auch Ihren ganz besonderen Beifall finden wuroe.
— Ich werde ihn jetzt aber noch etwas langsamerIk"
len, damit Sie alle seine Feinheiten noch beßer
kennen können", sagte- er in selbstgefälligerBege,,re
rung stolz, worauf Brahms mit stoischer Ruhe nur '
widerte : „Tun Sie das, junger Mann. um so leM °r
wird es für mich sein schon bei jedem Takt festzuste ,
von wem diese Feinheiten eigentlich stammen,

Uns Isrs dlobbs.
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